mittwochs den teten April. Be 


+ 


= ra | Bekanntmachung. 
2 Die Beſtimmung vom raten December 1811 (deren in der Pochhammerſchen Sammlung die 
Stempelgeſetze betreffend unter No. 45 gedacht wird) 3 Er 5 
daß nehmlich bei erbſchaftiichen Vortheilen von so Rthlr. einſchließlich bis 1oo Rthlr. einſchließ⸗ 
lich kein anderer Unterſchied in Anſehung des Stempelſatzes flatt findet, als der den das Ver⸗ 
wandſchaftsverhaͤltniß zum 7 7 beſtimmt; daß ferner mit jedem folgenden vollen Hundert 
der anzuwendende Stempel ſteigt und die Thaler, welche kein volles Hundert ausmachen, bei 
der Beſtimmung des Stempels nicht mit gerechnet werden, 
macht nur bei dem erfien Hundert der ſtempelpflichtigen Objekte die Ausnahme in der Art, daß zur 
Feſtſetzung des resp. Stempelſatzes das Hundert nicht voll zu ſein braucht, fondern der volle Stets 
pelſatz ſchon bei Summen über so Rthlr. eintritt. . 4 
Es iſt aber dieſe Anordnung da, wo in der letzten Klaſſe der Stempel zu Acht vom Hundert be⸗ 
rechnet werden muß, in einzelnen Faͤllen zu druͤckend für die Erbnehmer befunden worden, und dieß 
veranlaßt mich, hierdurch im Angemeinen feſtzuſetzen: ; 
daß bei dem Erbſchaftsſtempelſatze, von Acht vom Hundert der Stempel in der Art mit dem 
erbſchaftlichen Vortheile in ein richtiges Verhaͤllniß geſe t werden fol, daß für 50 Rthlr. einſchließ⸗ 
lich nur vier Thaler Erbſchaftsſtempel und ſodann weiter bis zu hundert Thaler für jede volle 
12 Rihlr 12 ggr. mehr, noch ein Thaler, mithin erſſ für volle 100 Thlr. erbſchaftlichen Vortheils 
ein Stempel von 8 Rthlr zu berechnen bleibt wogegen es in allem ͤbrigen bei der Eingangs ge⸗ 
dachten Verfuͤgung vom 14ten December 1811 fein Bewenden behaͤlt. | 
Dieſe Beſtimmungen werden hierdurch auf Befehl des Herrn Finanzminiſters Excellenz d. d. 
Berlin den 17. Februar c. zur allgemeinen Kenntniß gebracht. a 
Poſen den 23. März 18 6. n f 
Königliche Preußiſche Regierung. 
v. Colo m b. Sturtzel. 
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Berlin den 4. April. 

Seine Majeſtät der Koͤnig haben dem Grafen 
Ferdinand zu Stollberg Wernigerode das eiſerne 
Kreuz zweiter Claſſe am ſchwarzen Bande, zu 


verleihen geruhet. 


7 


Seine Majeftät der König haben dem Lieutenant 
von Pirch, vom erſten Schtefifchen Landwehr⸗Ca⸗ 
vallerie-Regiment, dem Rittmeiſter und Adjudan⸗ 
ten von Flotow, in Gemäßheit vormaliger Expec⸗ 
tanz, dem Freiherrn Ottobald von Werthern 
zu Beichlingen, dem Baron de Geer zu Stockholm, 
und dem von Steinderg, Erbherrn auf Bruͤggen 
2c,, den Königlich Preußiſchen St. Johanniter: 
Orden zu verleihen geruhet f \ 

Seine Königliche Majeſtaͤt haben den bisherigen 
Kannmergerichtsrath Eimbeck zum Geheimen Ober⸗ 
Juſtizrath allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 

Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben den bisherigen 
Ober Landesgerichts Affeffior Wolf Sylotus Les⸗ 
pold von Frankenberg Ludwigsdorff zum Rath bei 
dem Oberlandesgericht zu Brieg allergnaͤdigſt, ers 


nannt. 
g Berlin den 6. April. 


Seine Majeſtaͤt der König haben dem Preußi⸗ 


ſchen Conſul Pelloutier zu Nantes den rothen Ads 
lerorden der dritten Claſſe zu verleihen geruhet. 
London, den 20 März. 


Unſre Blatter enthalten folgende Todes-An⸗ 


zeige: 5 gi 
„Geſtern ſtarb zu Weſtminſter in der St. Ste 


phatıs » Gemeinde, aufrichtig von den Miniſtern 


bedauert, die Einkommens ⸗Taxe im Taten 
Jahre ihres Alters. Die Verblichene hatte bei 


der abzehrenden Krankheit, die von heftigen An⸗ 


griffen der Öffentlichen Antipathie herruͤhrte, die 


Herren C. W und den ganzen mediciniſchen = — 


des Miniſteriums zu Doltoren. Unter foichen 
Händen hegte man die lebhafteſte Hoffnung, daß 
fie zu völliger Geſundheit werde hergeſtellt wer⸗ 
den; allein die Krankheit nahm auf einmal ſo 
heftig zu, daß alle Kunſt und alle Bemühungen 
nichts halfen. Die Patientin ſtarb geſtern Mor: 
gen um 2 Übe unter dem lauten Jube/ ihrer 
Feinde und ‚unter dem inntgen Wehklagen ihrer 
Freunde.“ 0 

Allerdings iſt der Jubel in London ſeit der 
Nachricht von dem Siege dei Manterlso nicht 
oßer geweſen, als bei dieſem Siege, den die 
Oppoſition über das Miniſterium erhalten hat. 
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Mit Stolz bemerkt man, ſagt ein hieſtges Blatt, 


daß, welche Gefahren auch von Seiten der Krone 


oder einer verdorbenen Majoritaͤt unſern Rechten 
und Freiheiten drehen möchten, es noch ein Mit⸗ 
tel giebt, weiches allen ſolchen Gefahren vorbeugt. 
Dies iſt die oͤffentliche Meinung des brittiſchen 
Vols, die als die edelſte und ſlaͤrkſte Schutzwehr 
unſcer Freiheit zu betrachten iſt. Die Einkom⸗ 
mens⸗Taxe verdient nicht einmal die Wohlthat 
der Vergeſſenheit, fie muß in ewigem Abſcheu ers 
halten, und der Miniſter, der ſich einfallen laſſen 
wollte, ſie je wieder in Gang zu bringen, als ein 
Verraͤther gegen König und Vaterland as geſehen 
werden. Mochten Herr Vanſittart und Lord 
Caſtlereagh am 1dten im Unterhauſe noch ſo viele 


behaupten daß die Einkomuens Toxe noch auf, 


ein Jahr fuͤr das Wohl von Grdßbrittannten un⸗ 
umgaͤnglich noͤthig ſey; daß die Abgaben, die 
man fonft einfuͤhren müſſe, noch weit drückender 
ſeyn würden; daß man ſich durch das Geſchrei 
des Augenblicks nicht verblenden laſſen moͤge — 


aues Demonitriren half nichts. Die Redner, die 


fie unterſtuͤtzen wollten, wurden ausgelacht, und 
von allen Seiten ertoͤnte der Ausruf: Zum Stim⸗ 
men, zum Summen! wo dann bekanntlich die 
Einkommens⸗Taxe durch die Majorirät verworfen 
wurde ꝛc. 3 : 
Ein edler Lord, ſagt ein Morgenblatt, hat ſich 
in der Vorſtellung, die er von der d 1 
Meinung hatte, gewaltig geirrt. Seine langen 
Erfahrungen hatten das Gegentheil vermuthen 
laſſen. Es kann nicht fehlen, daß auch auswaͤrts 
dieſer Vorgang großen Eindruck mache. ö 
Eine Folge des Ganzen werden, wie man hofft, 
oͤkonomiſche Reformen ſeyn. Unter andern ſagt 
the Times, ſind unfre diplomatiſchen Ausgaben 
bisher viel zu groß geweſen. Uns daokt, ſagt 
dieſes Blatt, daß eben keine große Talente dazu 
gehören, 100 kleine Fuͤrſſen zu überreden, unfre 
Subſidien in die Taſche zu lecken, Auch braucht 
es der Weisheit Salamo's und der Beredſamkeit 
eines Cicero's eben wohl nicht, um unſre hohen 
Alliteten zu bewegen, uns die jährliche Zahlung 
von 300,000 Pf Sterl. für die Ehre zu erlauben 
die Gefangenwaͤrter von Bub naparte zu ſeyn Die 
diplomatiſchen Aus gaben betrugen im letzten Jahre 
374,496 Pfand, fo daß die Civil⸗Liſle jetzt mit 
277,627 Pf. Sterl. im Rüͤckſtande if, Br 
Der ſogenannte indianiſche Taſchenſpieler, wel⸗ 


„ 
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cher vor ein Par Jahren in London das gefaͤhr⸗ 
iche Kunſtſtück zeigte, ein kleines Schwert zu 


verſchlucken, iſt bei einer Vorſtellung in Schott: 
land ein Opfer feines Kunſtſtuͤcks geworden, Ins 
dem das Inſtrument eine unrechte Richtung nahm, 
wodurch er unter ſchrecklichen Convulſionen auf 
der Stelle ſtarb. | vr 
Am sten ward im Oberhauſe über den Died: 
jährigen Militair Etat für die Mimiſter entſchie. 


den Dieſer Etat, ſagte Lord Landsdowne, if 


mit den Versprechungen der Oekonomie in der 
Rede vom Thron auf keine Weiſe zu vereinigen. 
Iſt Maltha viel unſicherer, ſeitdem Frankreichs 
Semacht vernichtet worden? Verſteht stwa der 
edle Lord, welcher in einem andern Hauſe bisher 
den Gouverneur machte Caſtlereagh, die Worte 
im Traktat über die joniſchen Inſeln, daß Eng⸗ 


land eine beſondere Sorgfalt in Nüͤckſcht der Ges 


ſetzgebung dieſer Inſeln hegen ſolle, dahin, daß 
es ein halb Dutzend Regimeyler dahin ſchicken 
ſolle, um ein Geſetzbuch für dieſe Inſeln zu ent⸗ 
werfen; eine ſolche Geſetzgrbungsct iſt wayruch 
nicht das Mittel, um die Liebe und Anhänyheb-. 
keit fremder neuer Kolonien zu erwerben. Bei 
dieſer Gelegenheu kann ich nicht umhin, die Be⸗ 
reitwilligkeit zu tadeln, mit welcher Großbrittan⸗ 
nien die Kollen der Erhaltung und Bewachung 
Buenaparie's in St Helena übernommen hat. 
Es ſcheint mir, als obe die Miniſter Alles anzu⸗ 
neblnen bereit ind, was andere nicht mögen. 
Lord Bathurſt: uf die Klage, daß England 
zu derellwillig geweſen, die Bewachung Busna⸗ 
parte's zu übernehmen, antworte ich nur, daß 
Rußland, Oeſterreich und Preußen ſich alle ande» 
1 Byoonaparte in ihren Staaten aufzunehmen 
und auf eigne Koſten zu bewachen. 
Nachdem mehrere Hedner für und wider den 
diesjährigen Militaur Etat mit den ſchon bekann⸗ 
ten Gründen geipresben hatten waren ber der 


Summung für denſelden 139 dawider 09; Stimm. 


menmehrheit für die Mimiſter 70, 

brach auf um 5 Uhr des Morgens 

b London, den 22 Maͤrz. 
Seit langer Zeit iſt keine Sitzung des Unter⸗ 

hautes mit einer ſolchen Heftigkeit und Animoc⸗ 

tat bezeichnet. gewesen, als du vorgeſtrige Fol⸗ 

gendes ſind die nähern Umſtande darüber; 
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Vom 20, Marz Unterhaus. Der 


Das Haus 


Kanzler 
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der Schatzkammer, Herr Vanſtttart, erklaͤrte, daß 
er für noͤthig halten wurde, auch auf die Nach⸗ 
laſſung der Kriegs: Malztaxe anzutragen, damit 
der Ackerbau gleichfalls einige Erleichterang er⸗ 
halte; dadurch würde freilich eine Einnahme von 
2 Millionen verloren gehen. 1 


Lord Caſilereagh erklärte, daß es noͤthig ſeyn 


wuͤrde, eine Anleihe zu machen. Die Mitglieder 
der Oppoſnion benutzten dieſe Veranlaſſung, um 
ſich und dem Lande zu den glücklichen Folgen ih⸗ 
rer neulichen Entſcheidung auf die Geſchmeidig⸗ 
ken der Minister Glück zu wuͤnſchen, wobei eis 
nige Perſonaltigten gegen Lord Caſtlereagh ſtalt 
fanden, welche lebhaft zuruͤckgewteſen wurden. 

Lord Milton trug auf die Mutheilung des Des 
ſtallungs Briefes eines Knaben (Mailer George). 
zum Secretair von Ober Canada, und eines ans 
dern Knaben (gleichfaus eines Maſter George) 
an, und auf Anzeige ihres Alters zur Zeit ihrer 
Beſtauung Lord Brongham ſchiug vor, daß 
auch die Schule angegeben werden moͤchte, in 
welcher dieſe beiden Knaben ſich befunden haͤtten. 
Zugeſtanden. i - 
Herr Methuen trug auf Annahme von zwei 
Beſchluͤſſen an, wodurch die Vermehrung des 
Gehalts der beiden Admiralitäts Sekretatre im 


Frieden, welche neuerlich flatt fand, getadelt 


wurde. ; 
Lord Caſtlereagh bemerkte, daß die vermehrten 
Geſchafte der Admiralttaͤt die Arbeiten der beiden 
Sekretatre ſehr erſchwert hä ten, und man daher 
eine Erhöhung ihres Salairs um ein Vierihell, 


nemlich von 3600 auf 40% Pr Sterl für den 
erſten Sekretair, und von 2000 auf 2500 Pf. 


Sterl tür den zweiten nicht unbillig finden koͤnne. 
Der edle Lord trug alsdann auf die Tagesord⸗ 
nung an. 5 ; ar 

Herr Brougham. Der edle Lord hat uns weis 
ter nichts geſagt, als dieſes, daß die Meiner, 
es tür gut gehalten Hätten, das Salartum zweter 
Sekretaire zu einer Zeit zu erhoͤhen, wo bei der 
augemeinen Noth der Zeiten durchaus keine Er 
böhungen ſolcher Salatte fiatt finden koͤnnen, des 
ren Ertrag zum anfländigen Leben vollig hin⸗ 
reicht Der edle ‚Ford hat uns zugleich mit eis 


ner Liſte der Erſparungen und Reduktionen un⸗ 
terhalten, welche in vielen Dificen ſtatt gefun⸗ 


den haben. Aber es if neut der edle Lord, 
ſondern es iſt der Friede, welcher die Entlaſſung 


vieler uͤberflaͤſfgen Hände nothwendig machte. 
Wo die Miniſter nur irgend konnten, da haden 
fie die Galaire vermehrt, um ſich Freunde zu 
machen. Warum ſoll Herr Croker als Cafe 
tair jetzt mehr erhalten, als Sir Evan Napean, 
weicher fo viele Jahre dieſen Poſten in den be: 
denklichſten Zeiten unſerer Marine ruͤhmlich be⸗ 
kleidete? Warum ſollen wir der Geldverſchwen⸗ 
dung der Miniſter nachſehen? Iſt nicht jetzt al⸗ 
les wohlfeilet? Ich bemerke, der Kanzler zuckt 
die Achſeln; wenn es dann auch wieder theurer 


werden ſollte, warum wartet man nicht oͤis da 


bin? Die Augen der Nation, welche uns für’ 
unſere Entſcheidung am Montage innigſt dankt, 
find fortdauernd auf uns gerichtet. Ste erwar⸗ 
tet, daß wir unſere Pflicht thun, und data 
beſtehen werden, daß kein Schilling unnoͤthig 
ausgegeben werde. Es iſt nicht die Verſchwen⸗ 
dung einer kleinen Summe, ſondern vielmehr 
die überlegte und ſyſtematiſche Verhoͤhnung aller 
Zuſagen von Oekonomie und aller Bitten um 
dieſelbe, welche den Unwillen der Nation ge⸗ 
reizt hat. Es if Zeit, daß das Ohr der Mi: 
niſter ſich fuͤr die aͤrmſten Staͤmme des Volks 
Öffne, Ich will es denen, welche mit dem Hofe 
zu thun haben, empfehlen, lieber ſich etwas ein⸗ 
zuſchraͤnken, als der Heuchelei und den Opfern 
einer verſtoßenen Legitimitaͤt Monumente errich⸗ 
ten zu laſſen. Es wuͤrde beſſer ſeyn, an dem 
Schickſale Stuarts eine Warnung zu nehmen, 
welche vom Throne dieſes Reichs gefioßen wur: 
den, weil fie die Empfindungen des Volks zu 
ſehr mit Fuͤßen traten. Sie hatten vielleicht noch 
nüßverſtandenen Religions Eifer zur Entſchuldi⸗ 
gung anzufuͤhren. Ganz anders wuͤrde es mit 
denen ſeyn, die keine Zartheit des Gewiſſens be: 
ſitzen, von einem Laſter zum andern fortgehen 
möchten; die ihre Haͤuſer mit alen Arten von 
Ueberſtuͤßigkeiten füänen, jeder Wolluſt und jedem 
Luxus froͤhnen, waͤhreyd das Volk nicht einmal 
die Nothwendigkeiten des Lebens hat; die ſich 
weigern, ihre Aufmerkſamkeit von ihren ſchwel⸗ 
geriſchen Genuͤſſen auf diejenigen zu tichten, wel⸗ 
che im Gefaͤngniß aͤngſtlich ihr Schickſal erwarten; 
die ſich mit mercenairen Truppen umgeben; die 
vom Parlament beſtaͤndig Geld zur Bezahlung 
ihter Verſchwendung verlangen; die dasjenige, 
was fie nicht ſelbſt verzehren koͤnnen, was aber 
aus den Taſchen eines gedruckten Volks kommen 
muß, mit ihren Favoriten veiſchwenden. 


a 


ſagt, daß er meine Kollegen 
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daß in dieſem Hauſe 
illens in Ruͤckſicht der 


‚Herr Peel: Ich glaube 
nur 2% er Unw 
grundloſen Vorwürfe herrſchen, die fo eb s 
hoͤrt wurden. (Lauter Ruf: ite u 
recht und boshaſt iſt die Vergleichung des Red⸗ 
ners mit Sir Evan Nepean. Ungerecht ſind ſeine 
Behauptungen, daß bloße Hofgunſt die Vermeh⸗ 
rung dieſer Salatten veranlaßt habe, da mein 
Freund dieſe Zulage nicht geſucht hat, ſondern 
ihm dieſelbe wegen der vermehrten Geſchaͤfte bei⸗ 
gelegt e D ia 
Herr Tierney: er edle Lord ce 
hat ſeine Rede damit angefangen, — 
alles Geſchrei deklamirte, in der Hoffnung, daß 
feine Freunde für ihn auftreten wrden; aber bis 
letzt haben dieſelben noch kein Wort zur Verthel⸗ 
digung ihres Meiſters geſprochen. Ich habe oft 
in der Old- Bailey den Criminal-Prozeſſen beige⸗ 
wohnt, und es kommt mir vor, als ob der edle 
Lord in der Lage eines dort angeklagten armen 
Teufels ſey. Er fordert ſeine Freunde auf; aber 
I# fhweigen, = krut dann mit einer Liſte her— 

wem er gedient, wieviel er geſpar 5 
wieviel er noch ſparen wolle; Hrn — ar * 
nicht helfen. Bis dahin ii durchaus kein halt⸗ 
barer Grund angegeben worden, warum das Sa⸗ 
lair des Sekretalrs der Admiralität erhoͤhet wer⸗ 5 
den mußte, und es iſt noch ſonderbater, daß man 
ungeſucht eine Zulage von 1009 bf St. aufdrin⸗ 
gen ſollte. Wahrlich Jedermann ſollte bei einer 
ſolchen abſichtlichen Hing enanſetzung der noͤthigen 
N Ay 5 8 8 

Herr Wellesley Pole; Gh halte es fi i 
mich an das Haus zu wenden, um a De 
merkungen über dasjenige zu machen was ein 
gelehrter, Repraͤſentant ach hat enttafien offer. 
Breugham.) Er hat vollig die Maske ab 55 
worfen. Nachdem er der betden Sekrelaite dir 
Admiralitaͤt unanständig erwähnt halte, erklaͤrte 
er, daß er die hoch ſle Verachtung gegen den ed⸗ 
len Lord Caſſſereaah und gegen den Kanzler der 
Schatzkammer, Herrn Vanſtitart bege. Nach eis 

Lanne wein zer 
warten. (Raf der een er 

Herr Wpnne behauptete, da 
die Ordnung verſtoßen habe. 

Herr W, Pote: Wenn ir 


6 Herr Pole wider 


gend ein Mitglied 
mit Verachtung des 
NIE 
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Handeln will, ſo habe ich Recht, zu behaupten, 
daß von einem ſolchen Manne keine Gerechtigkeit 
zu erwarten iſt : : . 
Herr Wynne: Ich fordere den Sprecher auf, 
zu entſcheiden, ob es erlaubt ſey, zu ſagen, man 
duͤrſe keine Gerechtigkeit von einem Mitgliede 

dieſes Hauſes erwarten. N ; 
Der Sprecher: Ich bin verpflichtet, zu er⸗ 
klären, daß ſolche Aeuſſerungen wider die Ord⸗ 
nung find. N sah a 

Herr W. Pole: Ich wuͤrde in der That mich 

äber die Erklärung des gelehrten Herrn nicht ſo 
viel bekͤmmert haben, well ich überzeugt bin, daß 
ſeine Abſicht meine edlen Freunde wentg afficıren 
wird, da fie die Gedult, Mäßigung und Getechtig⸗ 
keit des geehrten Herrn ſchon oft zu besbachten 
Gelegenheit hatten; aber der gelehrte Repraͤſeu⸗ 
tant iſt nech weiter gegangen, und hat ſich der 
gehaͤſſigſten Inſtruationen gegen den hoͤchſten 

Charakter in dieſem Lande ſchuldig gemacht. 
Anfta,en der Minifter ſind in der Ordnung; aber 
ich danke Gett, daß es ganz etwas neues iſt, 
ſolche Beſchuldigungen zu hören; Gautes Rufen) 
daß ohne einen Schatten von Grund, in Worten, 
die nech niemals innerhalb des Parlaments Saals £ 
gehört wurden, (lautes Rufen und Verwirrung) 
jemand, der ein Freund des Hauſes Braunſchweig 
fein wil, ſich kaun beigehen laſſen, fo etwas zu 
fagen, das mpoͤrt mich. (Ordnung! Ordnung! 
Tumult und sten: Still! Still!) Er hat de 
haupiet, daß ein laſt rbaftes Syſtem am Hofe 
herrſche; daß die Vergehuaggen der Stuarts dage⸗ 
gen barmlos geweſen find; daß letztere bloß bigot 
und verführt waren; daß ſemand in dieſem Lande 
fei, man konne wohl denken, wer gemeint ward, 
welcher kein Gefühl für die Nation, kein Gewiſ— 
fen hatte, ſondern in Sal welgereyen und Ueppig⸗ 
keiten ſich degrade (Nuten don allen Seiten. ) 
Oo das anfändıge Sprache ıfl, daruber wird das 
Haus entſcheiden. (Hoͤrt! hoͤrt! Aber ich hoffe, 
daß nach dieſer Probe die Nation erkennen wird, 
was ven den Angriffen und Vorwürfen dieſes 

Repraͤſentanten zu halten ſei. N 
Herr Braugham: (welcher abweſend geweſen 
war und jetzt eintrat, erhob ſich) Ich hase ſo eben 
die Anzeige erhalten, daß ein hochgeebrter Herr 
auf meinen Charakter einen Angriff gemacht und 
mich beſchuldigt Habe, daß ich das erlauchte Haus 


Braunſchweig angegriffen Hätte, daß ich Gef 
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nungen geäußert, welche von Feindſeligkeit gegen 
dies Haus zeigten. So etwas kann nicht ünbe⸗ 
merkt vorͤͤber gelaſſen werden, und ich ſetze mich 
nieder, um den hochgeehrten Redner aufzufordern, 
fich zu erklaren. 5 — 79 5 a 
Herr W Pole: ich habe ſolche Ausdrucke nicht 
gebraucht. 5 e a 
Herr Brougbam: Hat der hochgeehrte Herr 
nicht eine Anklage in Ruͤckſicht meiner Grun atze 
gemacht? } e 
Herr MW. Pole: Ich babe geſagt, daß es mir 


ſeht leid thun würde, wenn die Orundfäße des 


geehrten Herrn mit den Grundſaͤtzen der Minifter 
. 8 1 ö x Wie 980 
r Brougham: Das einzige was mir jetzt zu erklaͤ⸗ 
n übrig bleibt, iſt das, daß ich eine eben ſo anfri 
tiger Freund der eilauchten Familie von Brauh⸗ 
ſchweig zu ſein glaube, und die unſchaͤtzbaren Vor⸗ 
theile, welche dieſem Lande durch dieſelben zu T 


I 
worden find, eben fo ſehr zu wuͤrdigen i 


irgend jemand in dieſem Hauſe. Meine einzige 
Heffnung if, daß fie beſſere Rathgeber erhalten 
werde, damit fie defio ſicherer auf den Thron dlei⸗ 
ben ig \ 93 

Herr Bautz. Ich bin überzeugt, daß mein ges 
ehrter Freund diese waeruggen gegen das Haus 
Braunſchweig nicht gemacht yon, bürde, wennn 
deren ganzer Umfang ihm eingelda der batte 
(Hoͤrt! hoͤrt!) Ich habe einize dieſer Aeuß elan“ 
gen mit Mißvergnuͤgen, ja mit Unwillen gehoͤrt, 
und kann nicht umhin, zu erklaren, daß diefelben 
wider alle Regeln des Parlaments find. (Hört! 
hoͤrt!) Was die e Frage betrifft, ſo kann 
ich die Gehalts Echoͤhung der beiden Sekretairs 
nicht billigen Es wurde nun uber die Tagek⸗ 
Ordnung geſtimmt uad der Antrag des Lords 
Caſtlereagh dazu durch 159 gegen 130 angenom⸗ 
men. Majſoritaͤt für die Migiſter 9. 

Vom ziſten Marz. Keine Parlaments: Ge⸗ 
ſchaͤfte wegen Uavollzaͤhlichkeit beider Haͤuſer 

Es it unmoglich, die Reſultate zu errathen, 
weſche die entſcheidende Verwerfung der Einfoms 
menstaxe haben wird, Das Aufhören der Kriegs⸗ 
Malztaxe, welches, der Kanzler apkuͤndigte, und 
welche nach der Erklärung des Lords Caſtlereagh 
deſchloſſen ward, daumtt die geringern Klaſſen auch 
eine Erleichterung tanden, nachdem die hoͤhern 
Klaſſen die Einkomments gax! abgefchiitielt, hat die 
Popularität der Migiſter micht ſo gehoben, als 


1 


/ d 


gen Ludwigs von jener erhabenen Prinzeſſin zu eg» 
halten, die das Muſter aller Tugenden, und de⸗ 


man erwartet hatte. Da Lord Caſſlereagh bei 
dieſer Gelegenheit erflärte, daß feine Behauptung, 
als ob eine unwiſſende Ungeduld nach Aufhebung 
der Taxe die Gemuͤther ergriffen habe, nur auf 
die Gemuther der Oppoſttion anzuwenden ſei, ſo 
ind die gegen ihn Stmmenden noch mehr gereizt 
worden. Wenn man bedenkt, wie leicht ein Sieg 
die Volks Ideen zu weitern Forderungen bringt, 
ſo kann man nicht umhin, zu glauben, daß es den 
Miniſtern ſchwer werden wird, gegen das Ueber 
flüßen der Siegsgefühle Stand zu halten. f 
Unerwartet war der Sieg der Oppoſitton. Noch 
bis zum Augenblicke der Stimmung über-die Eins 
kommenstaxe rechneten die Mimfer auf eine Mas 
joruaͤt von 15 bis 39 Summen aber die inde⸗ 
pendenten Land⸗Repraͤſentanten und Diejenigen, 
welche in den Zeitungen oft unanſtandig Ftoͤmme 


er genannt wer en, an deren Spitze der rechten. 


ſchaffene Wildertorce- ſteht, nahmen diesmal die 
Parthei der Dppofition. 
5 Paris, vom 26. Maͤrz. 
Am 23ſten zeigte der Herzog von Richelien in 
der Kammer der Deputirien an, daB, um das 
Wohl Frankreichs für die Folge zu ſicherg, Se. 
Koͤnigl. Majeär eingewilligt yätten. an Kiffen, 
den Herzog von Berry, mir »* AR Marie 
Caroſine, von bein, ten zu verm bien Er, 
wie fe, fai, zun von Ludwig dem 14ten ab, und 
g. Ji Urenkelin jener Marte Thereſe die er 
Haben unter den erhabenen Frauen, und groß un: 
ter den großen Souveroins ſei. Es ward darauf 
eln Könige. Geſetzes⸗Vorſchlag verleſen, worin 
darauf angetragen wurde, für das neue Durchl. 
Paar eine jährliche Summe von einer Millton zu 
dewilligen. Auf fünf Jahre fol indeß gedachte 
Summe auf 500,0:0 Franken beſchraͤnkt werden. 
(Nein! nein! riefen viele Stimmen. Es lebe 
der Herzog von Berry!) Zur Ausſteuer wün: 
ſchen Se. Majeſlaͤt, daß eine Million bewilligt 
werde. N f 
Dr Marquis von Pühvert: Endlich, mine 
Herren! find unſere Wunſche erfuͤlt Eine junge 
Prinzeſſin aus dem Haufe Bourbon, die Far init 
dem würdigen Bruder des Helden un Suͤden ver⸗ 
einigt, mit dem jungen Prinzen, der ſich als der 
wuͤrdige Nacheiferer der Helden ſeiges Gelchlechts 
bezeigt, vermehrt die eifrigen Hoffnungen und 
Gebete, welche ganz Frankreich an den Allmaͤch⸗ 
tigen richtet, um einen Nachksumling des helli⸗ 


ten Glücks ſein. 


I 


ren Gluͤck mit dem unfrigen fo enge verbunden 
iſt. Die Mittheilung Er. Majeſtaͤt wird Freude 
über alle Franzoſen verbreiten, und das jetzige 
ſchmerzvolle Jahr der Zeitpunkt eines unbewoͤlk⸗ 


nicht Über die Wuͤnſche eines Souverains hinaus⸗ 
gehen, der unter ſeinen Tugenden auch die ſtreng⸗ 
ſte Oeconomte zählt, und der bereits ein Drittel 
feiner Civilliſte aufgeopfert hal? Ich trage dar⸗ 
auf an, daß eine Million für die Civil: Lifte der 
Herzogin von Berry und 2 Millionen zu ihrer 
Ausſteuer bewilligt, auch daß Subſcriptionen in 
den arößern Städten eroͤffnet werden, deren Era 
tiag für, die Armen beſſimmt werde, dam auch 
dieſe an der allgemeinen Freude Theil nehmen 
koͤnnen. N ; 
Diefe patriotiſchen Anträge wurden an die Bus 
venux zum Bericht Erſtatten verwieſen, und es 
ward beſchloſſen, eine große Glucks wuͤnſchungs⸗ 
Deputation an Se. Majeſſat den König, an Mon⸗ 
ſieur und den Herzog von Berry zu ſchicken; ein, 
gleiches iſt von der Kammer der Pairs geſchehen 
welche Deputtonen auch bereits ihre Auftrage 
ausgerichtet haben. Herr Laine ward der Worts 
führer der Depusation der Deputirten Kammer. 
„Ich hoffe, ſagte unter andern der Herzog von 
Berry zu diefer Deputan on, daß ich Kinder bes 
kommen werde, 
Liebe der 


Franzoſen eingegraben ſein wird. 
Aus Jlalien, vom 17. März. 


Li 
— 


Welcher Franzose wollte aber 


deren Herzen fo wie mir, die 


Der Kaiſer Sram hat bei Como die praͤchtige N 


Villa beſucht, weiche die Prinzefnn von Wallis 
daſelbſt gekauft hat Sie 
Palermo, wird aber in Kurzem nach jener Villa 
zurückkehren, wo über soo Arbeiter mit ſchoͤ⸗ 
nen Ansagen beichättige Mind. 

„Aus der Schweiß den 24. März. 

In dem von dem apoſteuuſchen Generalvikar des 
ſch we ize riſchen Theiſs vom Bisthum Konflanz, 
Goͤldlin, neulich erlaſſenen Faſtenmandat heißt es: 
„Zugleich hat Se. paͤb ſtliche Heiligkeit uns aufge⸗ 
tragen, die Beobachtung des uralten Kirchenge⸗ 
dols: dun folk am Freitag und Sonvadend vom 
Flen cheſſen dich enthalten, ernſſlich einzuſch arten 
und in ſeinem Ramen zu erklären: Alle und jede 
Auslegungen und Erlaubniſſe⸗ welche der Bebbach⸗ 
tung dieſes Kirchengebols entgegen laufen, feilen 


’ 


befindet ſich jetzt zu 


4 


ben erkannt, worüber den auch das Gewiſſen der 
Uebertreter beſchwert fein fol” — Hinwieder 
drückt ſich das diesjährige Faſlenmandat des Bis 
ſchofs vou Konſtanz (Dalberg, zuvor Großherzog 
von Frankfurt) alſe aus: „Der Sohn Gottes, 
der als Lehrer und Muſter aͤchter reiner Tugend 
vom Himmel herabgekommen war, äußerte. bet 
jedem Anlaſſe den tiefſten Abfheu vor Gieränern, 
welche ſich durch Faſten den taͤuſchenden Anſtrich 
einer veligföfen Strengheit gaben; er forderte: 
feine Junger ſouten wirklich tugendhaft fein, nicht 
bloß ſchelgen. Das wahre Faſten beſteht in der 
Enthaltung von der Pflege des Leibes nach den 
SGeluſten des Fieiſches, und äberhaupt von jeder 
Liebe der Welt uad ihrer vergänglichen Güter, 
mit weſcher die Liebe des himmliſchen Vaters, 
der ſich durch die Erfuͤllung feines Willens zu er⸗ 
kennen giebt, nicht beſſehen kunn. 5 

Die um Nachlaſſe des Pfarrers Gange zu Ma⸗ 
tron gefundenen Schriften J. J. Rouſſeau's find 
mit Bewilligung der Obrigkeit als unſitlich und 
gefährlich verbrannt worden. 

a Malta, den 29. Januar. 

Als Sir Thomas Maitland, Gouverneur von 
Maltha, bei Tunis angekommen war, um die 
Streitigkeiten mit cer daſigen Regierung aus⸗ 
zugleichen, kam der Dey ſelbſt an Bord des Li⸗ 
nienſchiffs Bombay und nahm daſeloſt einige 
Eeſtiſchungen ein. Seine Pracht und die ſeines 
Gefolges war auſſerordentlich. Sir Thomas 
Mattland erhielt von ihm zum Geſchenk einen 
wen, einige Strauße, Pferde, eine ſchoͤne 
Jagdſlinte und ein Paar Piſtolen mit Corallen 

deſetzt. Der Mannſchaft des Schiffs ſchenkte 
er eine Anzahl Ochſen, Hammel, Geflügel, Kaf⸗ 
fee, Zucker und Reis auf eine Woche und ließ 
1000 Piaſter unter die Matroſen vertheilen, 
Chrtſtiania den 17. März. 4 
Eine Meile von Trondhjem hat am 7ten d. M. 
des Abends gegen 6 Uhr, ein bedeutender Erdſall 
Staat gehabt. Man hat darüber folgende nähere 
Nachrichten: „An der füdlichen Seite des Nid⸗ 
Fluſſes erſireckt ſich der Erdkal bereitd „ Meile 
wein ins Land und hat die Annex Kirche von Til⸗ 
ler fortgeriſſen. Der Erdſal ging mit einer ſol 
chen Heftigkeit vor ſich, daß die Erde nach der an⸗ 
dern Seite des Fluſſes geworfen wurde, und da⸗ 
feloſt zwei unter dem Hofe Randlie liegende Stel 


i Er 
als ungäftig und unzuverlaͤſſig von Höcfidemfels len vernichtete, wahet 8 Menſchen ums Leben Far 


\ 
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men. Die in den Nid⸗Fluß gedachtermaßen ges 
ſtuͤrzte Erdmaſſe wurdt mit Hülfe des in dem Fluſſe 
befindlichen Waſſers hinunter nach dem Hofe Les 
ren getrieben, wo die geſammelte Erd-, Schnee⸗ 
und Eis⸗Maſſen mehrere in dem dortigen bekann⸗ 
ten Waſſerfall befindlichen Schleuſen und Anlagen 
wegetſſen, worauf die geſammelte Maſſe ſich ſetzt 
unterhalb des Leer⸗Waſſerfaus, ungefähr 4 Meile 
von Trondhjem, aufgedaͤmmt hat. Da wegen der 
ſtarken Kalte dieſen Augenblick keine große Menge 
Waſſer in dem Nid⸗Fluß iſt, ſo iſt auch fuͤr jetzt 
eben nichts Bedeutendes für die Stadt zu fuͤrch⸗ 
ten; wenn aber die Waſſerſlut eintrift, ſo iſt es 
möglich, daß die anſgedaͤmpfte Maffe ſich auf die 
ſogenannte Stadtbrücke werfen wird. Indeß find 
Anhalten getroffen, dieſe ſo wie die Schiffe und 
Pachhaͤuſer zu ſichern.“ — lleber die eigentliche Urs 
ſache und Veranlaſſung des gedachten Erdfaus iſt 
kein hinreichender Grund angegeben, aus genom⸗ 
men daß Erdfaͤlle im Kleinen ſchon ſeit laͤngerer 
Zeit dei Tiuer Staat gefunden haben, wo die Ges 
eat Süreiten-Scentn bedeckt iſt und 
N % Geru * i 
den Dörfern Saelboe E 
Einwohner, welche von der Stabe „ihrer Hei⸗ 
math zuruͤckkehrten, mit Pferden und Men der 
ter dem Erdfall begraben ſein. (Da ſowohl in 
Juͤtland, als in entferntern Gegenden, vor eini⸗ 
ger Zeit ein Erdbeben verſpührt worden, und nach 
dem erwaͤhnten Erdfall ſich ein ſchwefelartiger Ges 
ruch gezeigt hat, fo entſteht die Vermuthung, daß 
felbiger damit in Verbindung ſteht und vulcani⸗ 
ſcher Art iſt) a 
St. Petersburg, den 18. Maͤrz. 
Der neue Tarif iR von Sr. Majeſtaͤt dem Kai⸗ 
fer unterſchrieben. — Die Einfuhr des raffinitten 
Zuckers und der Seidenwaaren iſt erlaubt — Ges 


druckte Baumwolenzeuge und Rum bleiben vers 


S 


born. — In Anſehung der Tuͤcher iſt zwiſchen 
ſchwarzen und andern Farben ein Unterſch ed ges 
macht. ö \ 
Lich win, im Gonvernement Kaluga 
den 7 Februar. 
Am gaꝗſſen Januar ward die Frau des hieſigen 
Bürgers Andrejew von zwei Kindern entbunden, 
deren Kopfe in einen einzigen vereinigt find, an 
welchem ſich vier Ohren befinden. An dem bis zum 
untern Theile zuſammengewachſenen Koͤrpern ſieht 


. 
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man abgeſondert vier Haͤnde und vier Füße. Die Staͤnde zuſammen, wozu die Voͤgte und Schoͤp⸗ 
Kinder kamen lebendig zur Welt, ſtarden aber gleich pen der Magiſtſaͤte und die Schulzen der Deuts 


darauf, 
Fortſetzung der kurzen Ueberſicht 
der Geſchichte der Stadt Lefſa, 
Da die Urſachen des Einwanderus der Deut⸗ 
ſchen in Polen und der Gründung der deutſchen 
Städte, bei allen un augemeinen dieſelben find, fo 
laſſen wir hier eine Ueberſicht dieſer Urſachen fol⸗ 
gen um bei Erzaͤhlung der Geſchichte der übrigen 
dentſchen Staͤdie alle unnoͤthige Wiederhohlungen 
zu vermeiden and unſern Leſern eine richtige 
Anſicht dieſes Eretgniſſes zu geben. 
Mit dem Uebergange Mieczystaws zur Ehriſt⸗ 
lichen Religion 905 begiunt das Einwandern der 
Auslaͤnder in Polen. Der ganzlche Mangel 
an Mannfakturen und Fabriken und die Ausſicht 
in der Bevoͤlkerung und Wohlhabenheit der Städ⸗ 
te ein Gegengewicht gegen die zu ſehr uͤberhold⸗ 
nehmende Macht des Adels zu finden, beßemmte 
die Könige von Polen, die königlichen. Städte 
auf beutſchen Fuß einzurichten. See entzogen ſie 


er der Geri 8 pie #6 Raſtellane und ge⸗ 
Wee ihnen 2% A nach dem Magdeburgis 


ſchen ee durch ihre Confuled, Proconfules 
% Scabinos zu regieren. Die Apppellationen 
gingen an den Magdeburgiſchen Schoͤppenſtuhl 
und von da an das deutſche Reichsgericht. Da 
hierdurch dieſe Städte von dem Einfluſſe des 
polnifhen Rechts ganz befreit waren, gewiſſer⸗ 
maßen kleine deutſche Republiken ausmachten, 
ſehr wenige Abgaben hatten, und ſich vortheilhaf⸗ 
ter Privilegien erfreuten, ſo vermehrte ſich die 
Anzahl ihrer Einwohner aus Deutſchland aus⸗ 
nehmend. 
worden, laͤßt ſich nicht genau beſtinmen, aber 
fd. viel iſt gewiß, daß die Stadt Krakau dieſe 


Privilegien im Jahre 1257 von Boleslaw dem 


Schamhaften erthielt, und daß fie nachher auch 
den andern Königlichen Städten zu Theil wurden. 
Selbſt Doͤrfer die Deutſche anlegten, erhielten 
das Magdeburgſche oder auch Culuſche Recht, 
(das Magdeburgiſche mit einigen Abaͤnderungen), 
unter einem Scultetus. Da aber die Appella⸗ 
tion nach Magdeburg koſtſpielig und für die 
Staͤdte ſelbſt in vieler Hinſicht nachtheilig war, 
ſo berief Kaſimir der Große, im Jahre 1356 die 


Wenn dieſe Verfügungen gegeben 


ſchen Dörfer eingeladen waren, hob mit allges 


meiner Einwilligung die Appellation nach Mag⸗ 
deburg auf, und errichtete ein Appellations Ges 
richt fur die Deutſchen in Krakau, welches aus 
einem Vogt und ſieben rechtserfahrnen Bürgern 
der herumliegenden Königl. Städte deſtand. Von 
da ging die Reotſion an den König, die von 
zwölf aus ſechs deſtimmten Koͤnigl. deutſchen 
Städten ausgewaͤhllen Rechtsmannern entſchie⸗ 
den wurde. Auf dieſe Art lebten die Deutſchen 
in einem kleinen Deutſchland in Polen und ers 
freuten ſich etner fo glücklichen Lage, daß ihnen 
mmer mehrere ihrer Landsleute nachzogen, weil 
fie ſich in Polen unendlich woler befanden, als 
in ihrem eigenen Vaterlande. Dem Beiſpiele der 
Monarchen folgten bald verſtandige Gutsbeſitzer 


* 


nach, und zogen deutſche Landleute, Handwerker 


und Kunſtler auf ihre Beſitzungen, legten Doͤr⸗ 
fer und Städte an und ließen fie nach deutſchem 
Recht und Gebrauch ſich ſelbſt regieren. So ge⸗ 
ſchah es, daß vor der Reformation bereits eine 
ſehr große Menge Deusfcher ſich in Polen nie⸗ 
dergelaſſen hatten. Gertſetzung küͤnſtig) 
Getraide⸗ Breis n Ferlin— 
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(Hierzu eine Beilage.) 


3 Rthlr. 19 far. 5 


FFC 
zu Nr. 29. der Zeitung des Großherzogthums Pofen, 


— 


Durch die Bemuhungen des Herrn Doctor Freter Wohlgeboren, find wiederum nachſtehende 
freiwillige Beiträge zur beſſern Verpflegung der bei Belle⸗Alliance und bei Paris bleſſirten vaterlän⸗ 
diſchen Krieger eingegangen, naͤmlich: i Be 
wei Hundert Ein und Funfzig Rtblr. Preuß. Courant incl. 3 Fimf: Fraucs⸗ Stücke, 

Dreizehn Stuͤck W einen Friedrichsd'or, und Vier 20 Frankt⸗ Stucke in Goldez 

5 ; * erner: N 
2 Pfund gewogene und außerdem eine Quantität ungewogene Charpie, einige Binden, und 
ein paar franzöfiiche Piſtolen; I f 
welche ich in Empfang genommen habe und hierüber quittire. 
Poſen den 14. Juli 1815. 5 zu 
Lt Kdnigl. Preuß. Krieges⸗Kommiſſair im General⸗Commando des 
a Großherzogthums Poſen. . 
. L. S. Holderegger. 
f Ueber den richtigen Empfang quittire, indem ich dieſen neuen Beweis der patriotifchen und 
menſch enfreundlichen 7 der Geber dankbarlich meinen Beifall zolle. 5 4 
R 17 0 v. Thuͤmen. 8 
Vorſtehende Quittung iſt zur Zeit der Ausſtellung zur Publicität zu bringen überſehen worden, 
daher ich fie nachtraͤglich mittheile. HB g 
* i Der Medieinalrath Doktor Freter. 


252 Rihlr. 15 gipoln. in Courant, ſchreibe Zweihundert Zwei und Funfzig Reichstaler 

Funfzehn hr man polniſch, ein ſpaniſcher Doppel⸗Louisd'or oder Doublon, ein Louisdo'r 

und vier Dukaten; 5 er wis 
find don dem Medicinalrath Herrn Doktor Freter an geſammelten Beiträgen zur Unterſtützung der in 
dem letzten Feldzuge verwundeten Krieger, zur weitern Abführung baar eingezahlt, worüber dieſe 


Quittung. Poſen den 4. April 18166. 5 

a ee f / 2 i (L. S.) Bork. 
Die Richtigkeit wird beſcheiniget wobel ich zugleich denen Gebern ſowohl als dem Sammler für die 
dewieſene patriotiſche Geſinnungen danke. v. Thüͤmen. 


Seit meiner letzten Bekanntmachung find noch an freiwilligen Beitraͤgen für die verwundeten 
Preußiſchen Krieger bei mir eingegangen: ’ 

1) Von dem Herrn Amts⸗Auktuarius Kallmann zu Strzelno 9 Rthlr. 231 9 Gr.; zu diefer Sum: 
me trugen bei: a) Herr Decanus Probſt Karas aus Hodaty 2 Hrhlr , b) Von deſſen Parochial⸗Gemeinde 
1 Kehle. 19 gGr., c) der Herr Probſt Fridrichowski aus Polanowic 4 Fl. poln , d) deffen Pacochial⸗ 
Gemeinde 1 Rihlr. 4 9 Gr. 34 grp., e) der Herr Probſt Jurkiewich aue Oſtrowo ! Rtblr. 12 gchr, 
und noch Andere in kleinern Gaben. 2) von dem Herrn Prob Maqu kewicz in Reyſen 10 Nthlr. 
Cour und von deſſen katholiſchen Gemeinde 6 Rthir. Cour. 20 grp 3) von dem Herrn Trentin zu 
ſchwitz im Frauſtäͤdter Kreiſe 30 Rihlt. 2 ſgr. 2 grp.; 1175 gaben Beiträge: a) Herr N. N. 4 
hir., b) Herr Rentmeiſter Molinik 3 Rthlr., c) Kerr Oberfoͤrſter Sacken 3 Athlr., d) Frau Haus- 
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hokmeiſterin Röhrig 2 Rtblr., e) Frau Schloßgart. Baum 2 Kthlr., f) Frau Amtsſchreiberinn Slez⸗ 
coni 2 Rthlr. g) Frau Brauerinn Knispel 15 fg, b) Frau Nicklas 1 Nihlr. , i) die Gemeinde zu 

Luſchwitz 5 Rthlr. 20 fgr. 10 gro., k) dito zu Vuchwitz 15 ſgr., I) dito zu Groͤtuik 2 Athlr., in) dito 

zu Dominik 1 Rthlr. 3 ſgr., n) dito Miaſtko 22 gr. 4 gep., o) dito zu deutſch Jeferziz 2 Athlt 15 ſgr. 

4) Von dem Nerrn Bürgermeiſter Skonlecki in Oberzicko ein holland. Lud vigs⸗Dalaten und fünf Fraues, 

5) vom Herrn Poſtmeiſter Bandke in Inowräclaw geſammelt 6 Dukaten 8 Ahle, Coufant; die Geber 

waren: a) Herr Poſtm. Bandke 2 Dukaten, b) Herr Lunzer in Burczin 1 Dukaten, c) Herr Spütt⸗ 
erber 3 Dukaten, d) Herr Thiem in Trzemesns 3 Rthlr., e) Frau Wit we Eier in Kwiezyez wo lo 

Sir, ) Herr Koabiewicz in Strzeino 5 Rehlr Cour. 6) Madame Call alyier eine Portion Char pie, 

7) von dem Herrn C. Wohlgemuth in Koſten geſammelt 7 Rthlr. 10 9 r; a) von C. F. S. aus 3. 

8 Rthlr. b) J. G. aus K. 1 Rehle , c) von der Gemeinde in Kauczyg 1 Mthlr. 10 gr., 5) von 

J. G W. in Poſen 2 Pfund Wundfaͤden unter dem Motto: „Mo zen dieſe Wundfaden den letzten 

Heft der Wunden unſerer tapfern preußiſchen Helden bedecken !!!, 9) von der Frau dreisſtenereinneh⸗ 

meriun Behrend, in Kornick fuͤr den von ihr zurückerhaltenen Freundſcha“ ring -ein Dukaten. 18) von 

dem Herrn Kreisſteuereinnehmer Ramke zu Karge 24 Nthlr. 4 gGr, für die von ihm verkauften Nuls 

digungsreden des Herrn Grafen v Pinto. 11) von demſelben 10 Ars aus der Stadt Bomſt, 12) 5 

für ein Paar der v. Szumskiſchen Gedichte erhalten 1 Rthlr. 13) von dem Herrn Bürgermeister Jos 

lecki in Gonzawa für v. Pintoſche Huldigungsreden 5 Athlr. 8 g Genu für dergleichen Reden noch 
erhalten x Dukaten und 2 Rthlr. 2 9 Gr., 15) von dem Herrn Supeeintenten Drechsler in Mogaſen 
abermals geſammelt 63 Rthlr. 22 gÖr. 14 grp; die Geber waren: a) die Gemeinde in Rogaſen als 

Opfer 10 Nthlr. 89 Gr. und 8 grp., b) Herr Paſtor Buſſe daſelbſt! Athlr, c) Hert Yan! Ddrr in Schafs⸗ 

kopf 1 Rthlr., d) Herr Ob. Amt. Rubnke in Goscigewo 1 Rthlr, e) Herr Auguſt Jahnz 1 Rthlr., 

) Herr M. Buſſe 1 Rthle, g) Amtsſchäfer G. Teßmann 1 Nihtr. h) von der Gemeinde zu Gos⸗ 

ciejewo 5 Rthlr. 8 9 r. i) Herr Kramrey zu Tomowo n Rtolr, 4 von der Gemeinde daſelbſt 2 Rthlr. 

20 gGr. 6 grp DW Rodewald 8 gGr. m) Herr A. Brandt aus der Neumühle 1 Rthir. u) Herr 

Jahnz aus Owieczek 1 Rtolr., 26) von der Gemeinde däſelbſt 1 Rithlr. 20 g Gr. p) von der Gemeinde . 

zu Jacubower Hauland 3 Rthlr. 8 gr. 7 grp. g) dito Pruſie er 4 Rthlr. 6 gr. er) dito Wla⸗ 

dys vner 2 Rthlr. 12 9 Gr., s) dito Nawiski 7 Rthir. 2 Gr. 8 grp, t) dito Boguniewe 3 Rthlr. 

15 gro. u) dito Sierniker 4 Rthlr. 4 gr. 15 grp. y) Viatrower Hauländer nebſt deren Jugend 5 

Rthir. 8 gr, w) dito Welner 3 Rthlr. 12 g Gr., 16) von dem Herra Apotheker Elsner in Gueſen 

bei den vornehmſten Einwohnern daſelbſt geſammelt, ein Dublon zu 12 Rthlr., ein Louisd'or, 4 Duca⸗ 

ten, 2 Treſorſcheine za 1 Rehir., 114 Nthlr. Cour. 5 8 2 . 

In meiner Sammlung für die freiwilligen Jaͤger, verwundete und blinde Krieger iſt eingekommen, 

laut Poſener Zeitung: W d ti . 

2094 Rthlr. 93 Gr. 65 grpoln. Preuß. Courant, 1 Kronthaler 10 Rubel, 18 Fünf ⸗Franes, 
62 Dukaten, 62: Friedeichöd'or, 8 Napoleonsd'or. Für verkaufte Gedichte zum Veſten der 
erblindeten Krieger: 38 Nthlr., 1 Kronthaler, Rubel, ein 5 Francs⸗Stuck, 8 Dukutenz 

>. für 5 freiwill ge Jager geſammelt, worüber die Quittung verbeten ward. 50 Thaler Cour. 

Summa 2202 Krhlr. 94 9G. 6 grpoln., 2 Kronthaler, 16 Rubel, 19 Stuͤck Füͤnf⸗Franes, 70 

Dukaten, 621 Friedriche d'or. 8 Napoleonsd'or. l er . 
Dies giebt beim kleinſten Maaßſtab. det Agio vom Golde die Summe in Preuß. Courant von 
5 2831 Rthlr, 95 gOr. 6% grp. | 8 

b i f erner habe ich gefammelt: / 

Acht gezogene Kugelbichien, 2 Karabiner, 23 franzdf. Gewehre. 1 Säbel, 6 Patrontaſchen, 3 
Torniſter, 2 Casquets, 1 Pulverborn, 1 Kugelform, 60 Kugeln, 13 Paar Piſtolen, en Stuck und 
27 Ellen neue Leinewand, 394 Pfund ſchon gewogen erhaltene und noch eine Quantität unge vogene 

harpie, 10 Baſonets, 6 Gewehrlaufe, 8 Gewehrſchlöſſer, 2 Chirurgen⸗Degen, ein Hirſchfäuger, 60 

Hemden, 10 Paar wollene Socken, 271 Binden. 163 Compreſſen. 2 Bettlacken und eine Quantität 

alte Leinewand zu Binden und Compreſſen 2 Offizier⸗Degen, 1 franzdf. Jufanterie⸗Degen, 1 franzbſ. 

Cavallerie⸗Degen, einige Steigduͤgel, 15 Ellen Flanell und einen goldenen Trauring deſen Werth Hofe 

fentlich anderweitig bekannt gemacht werden wird. * . ke, 


x 


u 
ueber die gewiſſenhafte Ablieferung, bin ich mit den udthigen Quittungen verſehen und es 


find ſolche in den 


trauens mit gerührtem Herzen! Der 
nun ſegnend lächelt, fliehe nie wieder von uns, 
Sollte indeſſen einſt ein Obmon. 


Berliner und Poſener Zeitungen mitgetheilt worden. 
allen hochachtbaren patrioriſchen Einwohnern dieſer 


Schließlich danke ich hiemit 
Gegend für die Ehre des mir geſchenkten Ver⸗ 


Genius des Friedens, der nach verlebten ſchauderhaften Tagen 


damit der vormalige Wohlſtand ganz zuruͤckkehre. 


dem gleich, der auf St Helena die Beſchreibung ſeines ſataniſchen 


Lebens für die Nachwelt zum Schauder anfertigt, ſich in der Folge beikommen laſſen, den Friedens⸗ 


Engel wieder von uns entfernen zu wollen, 
Volk fein Vaterland und über 
ewiß 
tes Glück der beſte König!!! 


area 


ee Bekanntmachun g. 

In dem Dorfe Swintarkt zum Gneſener Kreiſe 
gehörig iſt am zöften d. M. ein Pferd, welches 
wahrſcheintich entlaufen fein muß, angehalten wor⸗ 
den. Es ist § Jahr alt, groß, und bräunlicher 
Coul-ur, hat einen weißen Stern, ö 
und einen ſchwarzen am Ende aber weißen 
Schweif. 
ſes Pferdes fordere ich daher anf, ſpaͤteſtens 
bis zum Zoſten April d. J ſein Eigenthumsrecht 
darzuthun, und das Pferd gegen Erlegung der 
entſtandenen Koſten wieder in Empfang zu neh⸗ 
men. Im Falle ſich der Eigenthuͤmer dis zum 
obigen Termine nicht meldet, ſo wird das Pferd 
als herrnlos betrachtet, und Öffentlich verkauft 
werden. Gneſen den 30 März 1816. ir 
j König. Preuß. Landrath des Önefener 

i Kreiſes. 2 


— ——— —— 


Publicandum. 

Da der feit einigen Jahren eingeſchlichene 
Mibtbrauch, daß noch einige Tage nach Aus ſau⸗ 
tung des Jahrmarkts, die Verkäufer mit ihren 
Waaren oͤffeatuch ausſitzen, abgeſtellt und feſtge⸗ 
ſehet worden, daß von inſtehendem Trinitatis 

ahrmarkt ab, mit der Stunde der Ansläntung 
des Jahrmarkts, aller Jahrmarkis Verkehr anf 
hören fol, fo wird ſolchts dem die hieſigen Jabr⸗ 
märkte beſuchenden Pudliko zur Nachricht und 
Achtung bekannt gemacht. \ 
Thorn, den 12. März 1816. 8 

Raoͤnigl. Weſtpreuß. Polizei⸗Magiſtrat. 


weiße Fuͤße 


Den ‚erwanigen Eigenthuͤmer Diez . 


der möge dann ebeufals erfahren, wie ein Preußiſches 
Alles feinen König liebt! Wir oder unſere Kinder und Enkel find daun 
Alle mit treuem Herzen und unſern Kräften da. Es leben alle 
Poſen den Aten April 1816. 


Patrioten! und für ihr hoͤch⸗ 


Doktor Freter 


Khuigl. Medicinalrath und Direktor des Hebammen 


Lehrinſtituts. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die ohnweit der hieſigen Stadt am Weichſel⸗ 
Strom belegene, der Kaͤmmerei gehoͤrige Ziegelei 
und Kalkbrennerei, welche in jeder Rückſicht zu 
einem ſolchen Gewerbe ſehr bequem lieget, und 
in einem Wohnhauſe, 2 großen Steeich-Schoppen, 
2 Ziegel: und 2 Kalk⸗Ofen, einem an der Weich⸗ 
ſel belegenen Schank-Kruge, nebſt dem noͤthigen 
Flächen Raume von mehreren Morgen Land zum 
Lehmgraben und zur Gatten: und Ackernutzung 


beſtehet, und von jetzt an durch die Ans fuͤhung. 


der vielen beabſichtigten Bauten einen hohen Nu⸗ 
gen gewähren wird, ſoll im Wege der Öffentlichen 
Musbietung in Erbpacht ausgelhan werden. Be⸗ 
fig: und Zahlungs faͤhige werden alſo aufgefordert, 
in den dazu auf den 17ten und 23ſten April und 
gten Mai d. J angeſetzten Tagen ich zu Rath⸗ 
bauſe einzufinden und hat der Meutdrerende des 
Zuſchlages nach erfolgter Genehmigung zu ge⸗ 
wärtigen. Die Bedingungen zu dieſer Aus⸗ 
thnung fo wie der Werth der Gebäude kann täg⸗ 
lich zu Rathhauſe und die Lage dieſes Etadliſſe⸗ 
ments ag Ort und Stelle eingeſehen werden. 


Thorn den 29. Ran ; 


er Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Da nach dem Beſchluſſe des Kreis Raths Mes 
ſeritzen Kreiſes, ſowohl die Schulden als Forde- 
rungen diefes Kreiſes jetzt finaltter regulirt und 
zur fünfugen Liquidation vorbereitet werden ſol⸗ 


| S | 
- ben, fo werden hiermit alle diejenigen, welche an Unſer C. Müller übernimmt, mit den aachen 


den Meferiger Kreis aus der Kieges Epoche vom 
Jahre 1806 bis zum letzten Mat 1815 irgend 
Forderungen zu haben glauben, ſo wie auch die⸗ 
jenigen im hieſigen Kreiſe, welche Forderungen 
aus Lieferungen oder Requiſitionen, es ſei an 
die vorigen Regierungen oder den Meſeritzer Kreis 
zu machen ſich berechtiget halten, aufgefordert, ſol⸗ 
che innerhalb, 3 Wochen und ſpaͤteſtens bis zum r, 
Mai d. J. mit glaubwürdigen Beweiſen unterſtützt, 
entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich in der Woh⸗ 
nung des Kreisraths Zachert zu Birnbaum an⸗ 
zugeben; wohei zugleich die Warnung ergeht, daß 
auf ſpaͤter eingehende Anträge, keine Ruͤckſicht 
genommen werden wird. . 
Birnbaum den 5. April 1816. 
Die vom Kreis⸗Rath des Meſeritzer Kreiſes zur 
Regulirung des Schuldenweſens ernannten 


Bevollmaͤchtigten. 8 
Zachert, Sturtzel, 
Kreis⸗Rath. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer. 


Zu verpachten. Zur dreijährigen Verpach⸗ 
tung der Kaͤmmerei⸗Pertinenzien und zwar: 
1) Der Prahm⸗ und Kahn⸗Ueberfahrt; 

2) der Kaͤmmerei⸗Wieſen; 

3) der Fiſcherei; 5 

) der Jagd; 5 

5) des Jahrmarktsſtand⸗Geldes; 
find. Licitations⸗ Termine auf den Iıten,ıgten 
und 2gflen April d. J. anberaumt, wozu Pacht⸗ 
liebhaber hiermit eingeladen werden. 
Schrimim den 3. April 1816. | 
2 Der Polizei⸗Bürgermeiſter. 


x Anzeige. Friſche Auſtern hat und wird auch 
alle Woche erhalten, : 
L. F. Gravin. 


in Poſen am Ringe unter Nr. 70. 


Anzeige. Einem hohen Adel und verehrupgs⸗ . 


werthen Publikum haben wir die Ehre hierdurch 
ergebenft anzuzeigen, daß unſere feit 1212 beſtan⸗ 
dene Aſſociation, zufolge einer, zwifchen uns getrof⸗ 
fenen, freundſchaftlichen Uebereinkunſt, mit dem 
heutigen Tage aufhört. : 155 


1 


Maͤrz 1816, 


10 Meilen, Kauen 9 Meilen, 


Accivis und Passivis, die bis jetzo gemeinſchaftli 
geführte Tuch = und MWaaren : Handlung, unter 
Beibehaltung der zeitherigen Firma, demzufolge 
von heute an für feine alleinige Rechnung, und bittet 
ergebenſt, uns das bishero gegebene ehrenvolle Ver⸗ 
trauen auch fernerhin geneigteſt gönnen zu wollen. 
Poſen, den 31. März 1816. f 
C. Muller zeichnet ferner] C. Muller et Comp. 
8.1. Samierhein hi, 5 
auf zu zeichnen, 


— — — — — 


Aufforderung. 

„Der laut Auerboͤchſter Cabinels⸗Ordre vom 25. 
Auguſt 1815 bel dem ızten Schleſiſchen Landwehr⸗ 
Infanterie-Regimente angeſtellte, vormals in pol⸗ 
niſchen Dienſten geſtandene Sekonde⸗ Lieutenant 
v. Horn wird hierdurch aufgefordert, dem Regi⸗ 
ment doch ſofort ſeinen jetzigen Aufenthalt und die 
Urſache feines Ausbleibens bekannt zu machen, 
widrigenfalls derſelbe nicht ferner in den Rangliſten 
des Regiments geführt werden kann. 

Stand⸗Quartier Bunzlau in Schleſien den 30. 


i b. Bruͤn now, 
Oberſt⸗Lieutenant und Kommandeur 
gedachten Regiments, Ritter. 
— 

Bekanntmachung. 
Der Verluſt aller meiner Kinder mit Hintere 
laſſung mehrerer unmündiger Großkinder beſtim⸗ 
men mich, meine freien Allodial⸗Riiter⸗Gͤter 
Gielgudyszki und Szakt im Koͤnigreich Polen, im 
Lomzaſchen Departement un Marienpolſchen Kkeiſe 
gelegen, aus freier Hand, entweder im ganzen 
oder geheilt, zu verkaufen Das wirthſchaft⸗ 
liche Arrangement iſt ſo getroffen, daß mehrere 
Vorwerke mit ihren Attinenzten vom Haupt Gut 
geirennt werden konnen. Dieſe Vorwerke find 
mit nen erbauten Wohn⸗ und Wirthſchaft⸗Gedäͤu⸗ 
den verſehen und Wohnungen für anftändige 
Gutsbewobner vorhanden. Die ganze am ſchiff⸗ 
baren Memelſtrom gelegene Beſizung von Rd: 
nigsberg 24 Meilen, Memel 24 Meilen, Tilſtt 
ö Wilna 24 Meilen, 
Grodro 30 Meilen entfernt, mit genannten Otten 
in direkter Waſſer » und Handlungs- Verbindung 


— 


— . — | | 


ſlehend, enthalt 4 U] Meilen, har guten Boden, Einſoſſen und die mebrſten Dienflboren. Die 
Landesſprache allhier iſt nicht polniſch ſoudern 


Schöne Wieſen und alle denkbare Pertinenzien, die 
theils ſchon benutzt werden, cheils wegen der nd» 
thigen gänzlichen Umſchaffung (die hier feit 1798, 
als ich die Güter von Er. Durchlaucht dem Kat⸗ 
ſerl. Oeſterreichiſchen General⸗Feld⸗Zeugmeiſtet 
Fuͤrſten Adam Czartorpski kaͤuflich an mich brachte, 
vorgenommen werden mußte) noch unbenutzt blei⸗ 
ben und dem ſpekulativen Landwirth ein großes 
Feld oͤffnen. - 
Die großen mit prächtigem Holz beſtandenen 
Waldungen find von mir aͤußerſt geſchont, werden 
durchaus nie mit Vieh betrieben, And alfo geſchloſ⸗ 
ſene Gehege und ſpez el vermeſſen. Die Bor 
werke und Dörfer find alle ſeparirt. 
und Wirthſchafisgebaͤude auf den mehrſten Vor⸗ 
werken find wahrend meines Beſitzes ganz neu 
zum Theil maſſive erbauek. f EN 
Auf dem Hauptgut Gielgudyszki iſt ein ganz 
neues im neuen Geſchmack maſſioe erbautes Land⸗ 
haus mit einem Sontetain 148 Fuß lang und 55 
Fuß breit. 5 
Nebengebäude, Scheunen, Stallungen, Brauerei, 
Braudweinbrenneret, find ebenfalls maflıoe von 
Mauerfleinen erbauet. Dabei find große Baum-, 
Frucht: und Luſt⸗Gaͤrten, auch ein niedlicher Park 
und Orangerie mit vielen Fruͤchten. 
Bei den mebrſten Vorwerken exiſtirt bei der 
Feld⸗ Vertheilung eine Wechſel⸗ Wirthſchaft in 7, 
§ und 11 Koppeln. Der Kleeban ii bedeutend. 
Die Viehſtämme find von Engliſcher und Jaͤt⸗ 
ländiſcher Race am Ort und Stelle erzogen und 
von vorzüglicher Gute and Größe. Die Schaͤfe⸗ 
rei iſt halb veredeft. Das in diefen Guͤtern vor⸗ 
andene Gerät von 109 Mutterſtutten dürfte ſei⸗ 
nes gleichen ſuchen. Bet en Gütern find eine 
Menge Dienſtbauern, die auf Contrakte wohnen, 
Zins zahlen, Dienſte teilen, auch Naturalien tier 


RR der meine Guͤter kennt wird es einzeugen, 
paß bei feldigen alles moͤgliche gethan iſt, was bei 
unkultioirten Gütern, wo nur auf Grund und 
Boden beim Kauf gerückſichtigt war, geſcheben 
konnte, und daß jetzt ſchwerlich ein beſſeres Wirth⸗ 
ſchaftliches Etabliſſement zu finden iſt. 


Endlich wird noch bemerkt, daß die Stadt Szaki 


zu dieſen Gütern gehört und zur Nachricht für 
meine auslaͤndiſchen Käufer dient, daß ſaͤmmt⸗ 
liche Offtzianten Dentſche ſind, ſo wie viele der 


Die Wohn⸗ 


Alle fuͤr die Offfztanten erforderliche 


Littauiſch. Ba 
Wer geneigt fein möchte, ſich mit mir in einen 
Kauf auf das Ganze oder auf einen Theil einzu⸗ 
laſſen, beliebe ſich unmittelbar an mich zu wenden. 
Meine Addreſſe iſ fur Polen, per Warſchau, Lom⸗ 
za, Marienpol; für Correfpondence aus deutſchen 
Landern aber per. Koͤnigsberg in Preußen und 
Gumbinnen. 2 
Gielgudyszki den 12. März 1916. 5 
Der Baron Theodor von Keude ll. 


N Verkauf von Immobilien. 

In den, zum vorkaͤufigen Zuſchlage der, im 
Wege der Subhaſtition, zum Friedrich Woſſidlo⸗ 
ſchen Falliment gehoͤrigen Grundſtuͤcke, angeſtan⸗ 
denen Terminen, ſind: * 


1) der Herr Freudenreich, Kaufmann hieſelbſt, 


unter Nro. 41 auf dem Markte belegenen 
drei Etagen hohen Hauſes nebſt Hinterge⸗ 
baͤuden, von Sachverſtaͤndigen auf 9531 
Rthlr. 18 sar, abgeſchaͤtzt, für 5000 Rthlr. 


2) der » Wierzbinste, Deiganals⸗ Advokat des 8 


auf St. Roch unter Nro. 1, =, 2, belegenen 


Grundſtuͤcks nebſt dabei befindlichen Oüſt⸗ 


gartens, nach der beſonders von den Ge⸗ 
baͤuden und dem Garten aufgenommenen 
Taxe von 8192 Rthlr. 10 gge. am Werthe, 

= für 2550 Rthir. * TE 
3) der Altteſtamentariſche Glaubens ⸗Gepoſſe 
Moyzes Jakob Brock, des noch nicht doͤl⸗ 


lig aufgebauten ſogenannten Wreſchnerſchen 


Hauſes in der Judenſtraße unter Nro. 350 

hieſelbſt auf 2730 Rihlr. taxirt, fur 1000 

Rthle. i ö a 
Meiſtbietende geworden. 


Zu dem letzten adjubicatörifchen Zuſchlage ſend 


folgende Termine, als: 
des Hauſes hier auf dem Markte unter No. 41 
auf den 18ten April, N 
des auf St. Roch unter Nro. 2, 2, 3, belegenen 
Grundſluͤcks auf den 19. April, ’ 
des in der Zudenflraße unter Nro. 350 belege⸗ 
nen, noch nicht voͤllig aufgebauten Hauſes, 
auf den zaſten April dieſes Jahres; 1 
ſaͤmmtliche um 10 Uhr des Vormittags in dem 
Audtenzzimmer des hieſigen Handlungstribunals, 


x — 


* * — 


J T 2 On 


. 


dor dem Praͤſidenten deſſelben als Commiſſarius 
des gedachten Falliments, Hrn. v. Lewinskt, ans 
geſetzt worden. i 
Kaufluſtige koͤnnen das Naͤhere bei den unter⸗ 
zeichneten Syndicen erfahren. 33 
Poſen, den 4. April 1816. 8 
Biedermann, Helling, 
Tribunals⸗Advokat. Kaufmann hieſelbſl. 
—hkᷣͤ 4 — — 
Anzeige. Montags den ı3ten Mah curr. 
Toll. blerſelbſt auf der Ablage eine Partie Eichen⸗ 
Stab holz in Pauſch und Bogen an den Meiſibie⸗ 


tenden verkauft werden. Wir laden Kaufluſtige 
dazu ein. | 


Czeszewo an der Warthe bei Penfern den apteg 


Maͤr 1816. f 
Koͤnigl. Niedertändifche Generals 
Adminiſtratton. 


at g — 
Auktion. Die zum Nachlaſſe des Beldhauer 


Alexander Bojanowiez gehörige Sachen, werden 


den kiten d. M. Nachmittags „ 2 Uhr, in dem 
hieſelbſt am Markt. teirgenen o Gurowskiſchen 
genannten meculs, gegen gleichbare Zahlung in 
Yrorp- Cour. an Meiſibietende verkauft. 
Poſen den 6. April 1816 - 
Ignatz Orlinskti, G. B. 


Zu verkaufen. Im Gneſener Kreiſe iſt ein 
adeſiges Dorf mit einem Vorwerke, welches über 
200 Vie tel Aus ſaat hat, wie auch mit. Brenn⸗ 
holz, Wiefen und Hutungen verſehen iſt, aus 
freier Hand zu verkaufen. Ein Mehceres kann 
man bei dem Advokaten Ogrodowicz, wel⸗ 
cher in Poſen in der breiten Straße unter der 
Nr. 116 logirt, erfahren. 3 
g — 
Zu verkaufen. Die ſlaͤdtiſchen Beſitzungen 
in dem, zwei Meilen von der polniſchen Gränze, 
eine Meile von Jaroczin, eine Melle von Neuſtadt, 
wel Meilen von Peiſern gelegenen Städchen Zer— 
k wo, beſlehend in anderthalb Kulmich en Huten 
Ackerland, nebſt Wieſen, welche 30 Fuder Heu 
geben, Garten und einen kleinen Obſigarten, in 


zweien Scheunen, einem Brauhauſe, einem Wohn⸗ 
bauſe nebſt Stallungen, Speicher und einem Bran⸗ 
nen, mit der Gerechtigkeit Bier zu brauen, Brand⸗ 
wein zu brennen und beide zu ſchenken, welche 
übrigen auf 3521 Rthlr. 6 GGr. 11: Pf. gericht⸗ 
lich abgeſchaͤßt worden, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen Kaufluſtige belieben ſich an den Un⸗ 


terzeichneten nach Peiſern zu wenden, und das 


Kaufgeſchaͤft mit demſelben zu Stande zu bringen. 
Peiſern den 1. April 1816. 
ET Laskowski. 


Zum Verkauf. Ein Gaſikrug nes Garten 
und Wleſe bieſelbſt auf der Vorſiadt Zawade 
Ro: 85 belegen, iſt aus freier Hand zu verkau⸗ 


fen. Die geehrten Kaufliedhabet konnen ſich ges 


faͤigſt bei Unterzeichnetem melden, und nach vor⸗ 
beriger Bekacntmachung von den Bedingungen, 
einen Kauf- und? erkauſs-Centrakt ſchlie ßen. 
Poſen, den 5. April 1816 ; 
Tribunals⸗Komornik. 


7 —— — 1 EN 

Zu verkaufen. In Folge des unterm 20ſten 
Marz 18:6 abgehaltenen Licitatione-Lermins be⸗ 
treſſend den Verkauf der auf Ratay betegeuen, 
aus einer Hufe Landes und Gebäuden beſtehenden 
und zu dem Nachlaſſe des weiland Andreas Geus⸗ 
ler gehörigen Wirtoſchaft. fowohl, als auch eines 
zweiten unterm 27ſteu deſſelben Monats und Jah⸗ 
res „ſtatt gehabten Licitatous Ternuus in Betreff 
des zu verkaufenden auf der Waliſchei unter der 
Nr. 34 belegenen und zu gem erſtgevachten Nach⸗ 
luß "gehörigen Hauſe n, iſt der auf Winiary woh⸗ 
nende Wirth Johann Geng ler in Auſehung der 


Wuthſchaft auf Ratay mit 65:0 Fi. ſchreibe 


ſechstauſend fünfhundert Floren, und in Niyehung 
des Hauſes auf der Waliſchei mut 12.100 Fl., 
ſchrejbe zwoͤlftauſend einhundert Floren, a8 Meiſt⸗ 
EAN en: 55 als ſolcher hat derſelbe 
en vorläufigen gerichtlichen Zuſchl— 
ten Grundſtücke N eee Er 
Es word hier ad artic, 972 des Coder der Pros 
cedur bemerkt, daß die auf Wintary bei Poſen 
wohnenden Joſeph Geusler und Margaretha Gens⸗ 
ler um Beiſtand ihres Großvaters Johann Gensler 


- gm — 
in dieſer Sache als Kläger durch den Advokaten werks⸗Inbentarium, w die 6 
e ai eil die Grunddl 
— Ogrodowiczin Poſen wohnhaft und der Jehaun reichend ſind, auf drei Jahre von 3 5. 
ankenberg Wirth auf Katay, erner Vormund, an anden Meutbietenden durch Liettation vor einem 
der Peter Roth Wirch ebendaſelbſt, beigeordueter oͤffentuichen Notar in Szubin auf dem Schloſſe, 


Vormund det von weiland Andreas Gensler in der aus freier & ' 
zweiten Ehe mit Barbara geborme Leitgeber jetzt len. ferien, Hand in Pocht aus gelhan werden ſal⸗ 


verehlichte Schneider gezeugten Rinder, Barbara, 
Andreas und Lorenz, desgleichen der Georg Schnee 
der und feine jo eben gedachte Chefran Barbara 
Schneider gleichfaus auf Ratay wohnhaft, als 
Verklagte, durch den in Poſen wohnenden Ab voka⸗ 
ten Lucas Sarnoweki, handeln. 

Außer den Johann Gensler hat auch der Georg. 
Schneider ſowohl auf die Wirthſchaft, als auf das. 
auf der Waliſchey gelegene Haus gebeten. Der 
Licitations⸗Termin zun endlichen Zuſchlage, wird 
in Anſehung der Wirthſchaft, den reten 
„Mai dieſes Jahres Vormittags um. ro Uhr uf 

dem Gerichtsſchloſſe des Hochloblichen Civil. Tribu⸗ 
nals Poſenſchen Departements und in Auſehung 


Pachtlaſtige koͤnnen jeder Zeit den Anſchlag 
und die Pachtbedingungen in Bromberg bei dem 
Herrn Advokat Schepke in feinem Bureau ans, 
und zu Schubin beim Herrn Korzeniewski ein⸗ 
ſehen. Die Hauptbedingungen des Pachtes der 
3 Vor werker in den Schudiner Gütern und Pros 
Pinatton, il eine baare einjährige Pacht betragen⸗ 
de Caution zur Sicherheit des Dominit, wovon 
der Ecbberr jährlich 5 pro Cent Zinfen bezahlt. 


b Außerdem muß der Pächter balbjaͤhrig die Pacht 


vorausbezahlen — jedes Jahr acht Tage vor 
Johannt und 8 Tage vor Weihnachten. 
Szubin den 2 April 1816. 


des auf der Waliſchei belegenen Hauſes, den ulien — 


Mai deſſelben Jahres Vormittags um 10 Uhr, 
gleichfalls auf dem vorſtehend gedachten Gerichts⸗ 
ſchloſſe, durch den Herrn Tribunals⸗Aſſeſſor Schu⸗ 
bert abgehalten werden. 4 
Indem ich, Martin Dembinski. Gerichte bote 
bei dem Civil⸗Tribunal der erſten Inſtanz Poſener 
Departements, in Poſen an der Breiten: Straße 
Nr. 116 wohnhaft, ein bochgeehrtes Publikum von 
den oben gedachten Terminen in Kenntniß ſetze, 
fordere ich Kaufluſtige pflichtmaͤßig auf, in denſel⸗ 
ben zu eiſcheinen und auf die zu veraͤußernde Grund⸗ 
ſtücke bieten, wo demnächſt dem Meiſibietenden das 
Eigenthum derſelben, ſobald darin keine geſetzliche 
Hinderniſſe vorkommen, definitiv zugeſchlagen und 
von Gerichte wegen zuerkannt werden ſoll. 
Geſchehen zu Poſen den 1. April 1816. 
; Martin Dembinski, 
Gerichtsbote. 
LL i 7˙¹A½% ENTER 
Anzeige. Es wird hiemit dekannt gemacht, 
daß den 25. und 20ſten Mai d. J. folgende 3 
Vorwerke: SE : 
1) Pinsk nebſt Mycielin; 
Schubiner Dorf; 
3) Polniſch Lachowo; 
eben ſo die . 
Schubine ſſe zuſammen, 
ner Gütern Bromberger Kreiſes, 


mit der Brennerei im 
in den Schubi» 
ohne Vor⸗ 


Zu verpachten. Ein hochgeehrtes Publikum 
wird hierdurch benachrichtiget daß das hier auf 
dem Ringe unter Nr. 83 belegene Haus, auf den 
alſten Apriſd J Mormittags um 10 Uhr, zu 
Gunſten der Frau Kocinstu, Heſche im Schilling 
wohnhaft, auf ein Jahr durch oͤffenanche Licitation 
verpachtet werden wird. 

Poſen den 4 April 1816. 

Gellert, K. b. C. T. P. D. 


Zur Vepachtung des den Mondtſchen Er⸗ 
ben gehörigen am Ende der St. Martins Vor⸗ 
flade gelegenen wis dem Grundſtuͤck des Muͤller 
Pflaum, gränzenden Gartenlandes if ein Lictta⸗ 
tlonstermin im Hauſe des Muͤllers Pflaum auf 
den zien Oſterfeiertag den 1ten April d. J. 
Nachmittags um 3 Uhr anberaumt. Es werden 
daher Pachtluſſige eingeladen, ſich an bezeichnetem 
Ort und Stunde einzufinden. 

Poſen den 8. April 1816. 


2 


Zu vermiethen. Ein geräumiger Boden 
und ein Laden find in der breiten Straße Nr. 109 
zu vermiethen. 


1 


ri — 


Die achtzehnjaͤhrige Verpachtung 


des Dorfs Steros aw mit Ausnahme des Vor⸗ 

werks Pokrzywnieg, welches 2 Meilen von Po⸗ 

sen entlegen, iſt gemäß der in der Poſener poln. 

„Zeitung vom zten April Nro 27 angeßeigten Be 
dingungen nachzuſehen. g 


— — —ͤũäñ—ü—— nen 


Steckbrief. Ein gewiſſer Mathias v. Kur⸗ 
czewski, Beſitzer des bei Gneſen ge egenen Vor⸗ 
werks Kleryka, welcher Betruͤgereyen angeſchul⸗ 
digt, und deren zum Theil ſchon überführt iſt, 
iſt durch Nachlaͤſſigkeit des Gerichtsbothen, der 
ihn arretirt batte, aus Klerpka entwichen. Da 


vun an der Habhaſtwerdung dieſes Verbrechers 


tungs all zu arretiren, 


uns viel gelegen iſt, fo erſuchen wir hlermit dienſt⸗ 

ergebenſt alle Civil und Militair⸗Behoͤrden, wie 
auch Dominia und Privatperſonen, auf denſelben 
ein wachſames Auge zu haden, ihn im Betre⸗ 


tung in hieſige Frohnfeſte abliefern zu laſſen. 
Sein Signalement iſt folgendes: 

Er iſt ungefaͤbr 36 Jahr alt, mitelmaͤßig ho⸗ 
ben Wuchſes, unterſetzter Statur, hat braune 
Haare und einen dergleichen Backenbart, grun⸗ 
liche Augen, ein aͤnglichtes Geſicht, eine länge 
liche etwas erhoͤhete Naſe, geht gewöhnlich in einem 
neumodiſchen Ueberrock. 0 

Peiſern den 20 März 1816. “hr 
Koͤnigl. Preuß. Polizei⸗Beſſerungs Gericht 

Kaulfus. 


19 


und unter ſicherer Geleis 


Be Dee ee ee 
zu Nro. 29. der Zeitung des Sroßherzogthums Poſen. 


5 
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FVV . 

für ſämmtliche Steuer⸗Behorden bei der etekatſviſchen Einziehung der landesherrli⸗ 5 
chen Abgaben, und Vollſtreckung der in Steuer- Deftaudationss und Con, 
traventions⸗Sachen rechtskraͤftig feſtſtehenden Strafen, Gefaͤlle, Koſten und 
Auslagen. 1 8 a 


/ ri „ 
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Die bisher oft bemerkten Verſpaͤtungen in der er hs der currenten Abgaben, nicht minder die Schwie⸗ 
rigkeiten bei Einziehung und Vollſtrecküng der in landesherrlichen Stener⸗ Weiden PR 7 
Sachen rechtskräftig feſtſtebenden Strafen, Gefälle, Koſten und Ausſagen, machen es nothwendig, die mit der Er⸗ 
Volt 95 1 Steuern beauftragten Behörden nachſtehend über die executive Betteibung und resp. 
ollſtreckung zu infiruiren. 5 J \ 
Eine Cpecution kaun nur daun verfügt werden, wenn Jemand zoͤgert oder ſich weigert 
I) die geſetzlich dem Staate ſchuldigen Abgaben zu enrrichten, ohne einen triftigen der nähern Erörterung bes 
duͤrfenden Beſreiungs⸗ oder Ermäßigungs⸗Grund für ſich auführen zu können, oder 
II) ans zu 8 1 a worden. Das letztere geſchiehet entweder * 
Ar durch ein rechtskraͤſtige eſolut in den zur gerichttichen Unterſuchung nicht gediehene, ariſche 
Steuer, Defraudations- und Contraventions⸗Prozeſſen, oder e e eee e 
B. durch ein rechtskräftiges Erkenntuiß in den zum gerichtlichen Verfahren verwieſenen Defraudatiens⸗ 
und Konsraventions Sachen der Art. Die Art und Were, wie und wenn die Executionen in dieſen 
Fallen verfügt werden, macht den Gegenſtand dieſer Juſtruktion. 5 
1 } 


7 


n dem Falle zu I find die indirekten von den direlken Abgaben zu unterſcheiden. RL j 

ei den erſten tritt der Fall der executiven Beitreibung in der Regel nie ein, weil die aus dem Auslande 
eingehenden oder von dem platten Lande in die Städte einkommenden Objekte vor Berichtigung der Steuern 
nicht verabſolgt werden dürfen, Produkte aber, die vor der weitern Zubereitung oder vor dem Genuß einer Ab⸗ 
ne e ſind, früher verſteuert werden muͤſſen, bevor darüber nach dem begbſichtigten Zweck disponitt 
werden darf. * } et art 
> Als Ausnahme von der Regel tritt daher die Execution 3 Aue 
a f. wegen ereditirter : j 2 1 505 
und 2 . A 7 u dr x 

wegen defraudirter Gefälle N a e 


ein 5 . 5 a! 
Bei den erſtein, wenn die serfaffungsmäfig bewilligte Friſt zur Zahlung der creditirte aͤlle ab 6 
und die beſondere Aufforderung zu deren Berichtigung ohne Erfolg e if. en den ene 
Bei den besten, went die erſte Auweiſung zn deren Zahlung nicht befolgt wird. 5 3 
Die Grund⸗, Perſonen ⸗ Luxus und Gewerbe- Steuern werden exccutiviſch beigetriebeu, wenn die ein für 
alle Mahl 8 de dent an gemachten Zablungs⸗Termine ohne Gefälle-Beriche 
igung verſtreichen r⸗ verfügen in doieſem Fall fe je Executi mi 
Sup oder Polizei⸗Behoͤrden. 0 ſem Fau ſelbſt die Execution, ohne Einmiſchung der 
; 0 
Zu II. iſt zu unterſcheiden Her 
a) db der Derurrbeilte elne Gefünguißfttafe zu erleiden oder” B 1 
6) ob er eine Geldſtrafe zu bezahlen hat. N 1 20115 
1 Ei 95 Falle ö ice j 94 aut 5 5 555 en 
u 4) werden nach erlangter Rechtskraft des Reſoluts die perfönlihen Gerichte oder die competire din 0°" 
i Behörden, von Seiten der Sfenel Behörden, um Vollſtreckung den Arreſſes mit der Bitte um Erben 1000 a 
VolfiredungsAtseites zum Velen der Slraf⸗Rechnung kegürirt. Sind deſe fänmig in Befolgung der Meguiſition, >} 
fo en die Steuer⸗Behorden der vorgeſetzten Rezierung, mit Einreichung der Akten, in dem Falle Anzeige 
machen / 2 7 25 erſte Erinnerung ohne Erfolg bleibt. f . 8 
un es aber nur 2 x 1255 var 
im 5) darauf ankommt, eine Zahlung, es fei an Strafgeldern, Geſaͤllen, Koſten de. von dem durch ein Res 
+ a . 8 
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ſelut rechtskräftig Verurtheilten zu erlangen, ſo ſoll die Steuer Behoͤrde ſelbſt die Execution, nach den unten 
ſtehenden Beſtimmungen zu verfügen und zu leiten ermaͤchtiget ſeyn, und finden dieſe Vorſchriften auch auf die 
nach §. 1. zu verhaͤngenden Executtonen Anwendung. . 


Ton 13 f - 
Vor eingetretener Rechtskraft eines Straf Reſoluts, oder der auf Milderungsgeſuche der Deuunciaten im 
Wege der Gnade, ergangenen definitiven Reſolutionen, darf niemals eine Execution verfügt werden.“ 8 


5 4.2 ci . 

Rechtskräftig iſt ein Reſolut oder eine auf Milderungs Antraͤge ergangene ſpaͤtere Reſolution erſt dann, wenn 
der Verurtheilte nach erfolgter Vorſchriftsmaͤßigen Puptication und Belehrung, % a 

daß ihm vom Tage der Publikation eder Juſiuuation der Reſolution oder des Erkenutuißes an gerechnet, 

eine zehentaͤgige Friſt offen bleibe, binnen welcher er ſich bei dem Amte zu erkicren habe, ob er auf gericht⸗ 

liche Eutſcheidung provociren oder höhern Orts eine Milderung nachſuchen wolle; und daß nach Ablauf dieſer 

Friſt das Reſolut in die Rechtskraft übergehe, mithin die feſtgeſetzte Strafe ſammt Koſten alsdann noͤthi⸗ 

gen Falls executiviſch werde beigetrieben werden: i ö 
entweder ſich dei dieſer Entſcheidung auedruͤcklich beruhiget oder innerhalb schen Tagen nach Publikation des 
Reſoluts der Steuerbehoͤrde nicht anzeigt, daß er auf gerichtliche Unterſuchung und Eutſcheidung autrage. 

Es verſteht ſich jedoch hierbei von ſelbſt, dan in jo fern der Angeklagte Ab nicht an dem Orke des die Pu⸗ 
blication bewirkenden Amtes befindet, und das Reſolut oder Erkenntuiß ihm uur entweder durch Boten oder mit 
der Poſt eingehaͤndigt werden kaun, zu der zehntaͤgigen Friſt noch die enigen Tage hutzugerechnet werden muͤſſen, 
5 zur Verſendung und Erlangung der Autwort, erforderlich find, bevor die Rechtskraft angenommen werden 
aun. . 

8 a §. 5. 

Die Steuer⸗Behoͤrden find im Gefolge der Cirkular⸗Verorduung vom raten December 1810, f. 20, Nr. 173 
verpflichtet, die definitive Beſtimmung der vorgeſetzten Behörde abzuwarten, wenn von einem Denunciaten glaubhaft 
dargethan wird, daß er hoͤhern Orts um Niederſchlagung und Milderung einer gegen ihn feſtgeſetzten rechts⸗ 
kraͤftigen Strafe eingekommen iſt. Bleibt die Beſtimmung indeß langer als 4 Wochen aus, ſo muß die Behörde 
deshalb, mit Beilegung der Akten, an die Abgaben Deputation berichten und Beſcheid erbitten. 

Dieſes iſt, auch bei den currenten Abgaben zu beobachten, in fo fern die Steuerſchuldigen aus einem beſon⸗ 
dern geſetzlichen Grunde eine Befreiung oder eine Prägravatton in der von ihnen geforderten Abgabe behaupten, | 
ſich dieſerhalb an die Vorgeſetzte Abgaben-Deputation gewendet haben, und daß es geichehen, gehörig nachweiſen. | 


Sobald ein Reſolut rechtskräftig iſt, muß die Steuer Behörde den Verurthellten eutweder mündlich zum 
Protokoll oder durch eine ihm gehdrig zu inſinuirende ſchriftliche Verſuͤgung auffordern, binnen acht, oder, den 
Umſtauden gemaͤß, binnen vierzehn Tagen, und bei Abweſenden mit Zurechnung der zu der Abſendung und Be⸗ | 
antwortung erforderlichen Zeit, dem Reſolut durch vollſtändige Zahlung an Gefälle, Koſten, Geldbuße de. bei | 
Vermeidung der Execution, zu genügen. Iſt dieſe Friſt ohne Erfolg abgelaufen, fo darf, wenn der Debent eine 
Militairperſon iſt, nach Vorſchrift der Verorduung vom aaſten September 1812 6. 2, Geſetz-Semmlung Nr. 137 

bon den Steuerbehoͤrden weder Pfändung noch Jucarcekation verfügt, ſondern es muß, ſowohl der inexigiblen 
currenten Gefälle, als auch der Strafe und Koſten wegen jederzeit die Interceſſton der Abgaben⸗Deputation nach⸗ 
geſucht, fonſt aber, und wenn der Debent eine Civilperſon ft, ohne Anſtand folgendermaßen mit der Execution 
verfahren werden. ‚ 57 8 
Die Steuer-Behoͤrde ertheilt einem ihrer Unteroffizianten, der vorzüglich unter den des Schreibens gehöri 
kundigen Viſitatoren, Kaſſendienern, Boten und andern unter Steuerbedienten, der auch, jedoch nur aue 
weiſe unter den Aufſehern gewählt werden muß, ſchriftlieh den Auftrag, die ihm einzeln nachzuweiſende Summe 
an Gefälleu, Koſten, Strafe de. de. von dem durch volſtändigen Namen, Stand, Gewerbe und Wohnort ganz ber 
ſtimmt zu bezeichnenden Debenten ſofort durch Exeention beisutreibeh, l 8 
Dasjenige, was der zum Executor beſtimmte Olficiant zu Erreichung dieſes Endzwecks thun foll, iſt in der 
beſondern Juſtruktion für die Executoren umſtaͤndlich vorgeſchrieben. 7 | 


Auf dieſe Infienetion muß der Executor in dem ihm zu ertheilenden fchriftlichen Auftrage ausdrücklich ver; 
wieſen / 0 jedes Mal beſtimmt inſtruirt werden, ob er ſich mit der Einhebung und Ablieferung der beizntreiben⸗ 
den Summe felbf befaſſen, oder ob er nur auf Vorzeigung einer von der Steuer⸗Behöoͤrde ausgeſtellten Quittung 
über den ganzen Betrag des Rückſtandes Seitens der Exequendi dringen ſoll. 

Es wird der Steuer Behoͤrde auf ihre Gefahr zu beurtheilen und in jedem einzelnen Falle zu beſtimmen 
überlaſſen, ob der Evecutions⸗Officiant das enzuhebende Geld unmittelbar von dem Debeuten annehmen, und zur 
Kaſſe abliefern, oder ob der Debent ſelbß die Zahlung zur Kaſſe leiſten, und der Executor ſich mit Vorlegung 
der Quitung darüber genügen fol. ö ; ) 

i \ 6. 9. 8 

u eben der Zeit, in welcher der Exekutions Auftrag an den Exekutor ergehet, muß das Amt auch den D 
N mit Na e die vorhergegangene N Aufforderung ſchriftlich von der ergangenen Gekuniene et, 
fügung benachrichtigen, und ihm bekannt machen, ob die Zahlung zu Handen des zu benennenden Exekutors öder 
unmittelbar zur Kaſſe zu leiſten if. 


— 


+ 
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Dabei muß dem Exequendo zugleich erdffnet werden, was er dem Exekutor an täglichen ExekutionsGebuͤhren 
zu bezahlen hat, . 8 i 5 
2 . 2 > g 5 Er 
Der Exekutor muß von dem Fortgange und der Vollendung feines Auftrages dem Amte ſchriftlich oder zu 
Protokoll Anzeige machen. Hierbel können der Regel nach dre Fälle vorkommen: > A 
a). daß der Exelutor die volle Summe beigettieben hat; SE, ER 
b) daß dies Armurhs oder ſonſtiger Umſtaͤnde halber gar nicht oder nur zum Theil geſchehen konne, und endlich 
c) daß = sar nichts beigetrieben, und durch Auspfaͤndung den Anſpruch der Königlichen Kaſſe ſichern muͤſſen. 
5 n dem Falle 0 = Se AR 
zu a) und überhaupt wenn die Zahlung der Schuld valltindig geleiſtet worden, fällt die weitere Exefution 
von ſelbſt weg, und der Exekutor muß jedes Mahl bei Ablieferung der Strafgelder u. ſ. w. feine Exekutious⸗ 
Ordre der Steuer Behoͤrde zur Caſſation zuruck geben, und dapel anzeigen, was er an Koſten und Auslagen 
für ſich beigetrieben hat. Hierauf werden die Age Gelder vorſchriftsmaͤßig verrechnet. 
„ I, a 
Zu b, $ 1ormuß der Exekutor, wenn von den beizutreibenden Geſällen, Koſten, Auslagen und Geldſtrafen 
gar nichts beigetrieben iſt, die diesfälligen Grände, begleitet un ſeinem pllichtinaßigen durch die von ihm ein 
ziehenden Nachrichten von der. Orkt⸗Steuer⸗ Behörde zu motivirenden Gutachten, warum er die Exekution nicht 
vollſtrecken können, zu Protokoll oder, ſchriſtlich der kommittirenven Steuer⸗Behorde auzeigen und dieſe Anzeige 
wird au die vorgefente Regierungs⸗Abgaben Deputation eingereſcht und auf die Verwandlung der Geldbuße in 
Leibesſtrafe, oder, nach den Umſtaͤnden, auf Die Niederſchlagung derſelben augetragen; die Steuer-Aemter mäſſen 
hiebet mit pfiichtmäßiger Erwägung aller konkurrirenden Umſtaude perfahren „une ugmenttich nicht außer Acht, 
laſſen, daß der Zweck der Strafen nicht dahin geht die Deuuncr aten duſch rücſſcytsloſe Volſtreckung der Exe⸗ 
Fution wegen Straſe und Noſteu in ihrem Nahrungsſtande zurück zu oringeg, oder denſelben gauz zu untergraben. 
Die Sicherung und Einziehung der Gefälle bleibt indeß beſonders immer nothis, wenn nicht das gänzliche Un⸗ 
vermdgen die Einziehung derſelben hindert. 8 . 0 
Alles das, was bistzer verordnet iſt muß, wenn nur ein Theil der ſchuldigen Summe beizutreiben möglich 
b iſt, in Abſicht des Rüͤckſtandes geſchehen. Das abgelieferte Geld gehet einſtweilen,, bis die weitere 
eſtunmung, der Abgaben Deputation eingehet / zum 8 a * x 


3 . 12. 8 N 
In dem Falle: 5 2 3 ee : 
Pe müſſen die abgefändeten Sachen von dem Exefutor, in Gefolge feiner ae entweder unmittel⸗ 
bar an die ihn besuftragende Steuer Behörde abgeliefert, oder was beſonders auf den Dörfern vorkommen wird, 
den Docſgerichten zur Aufbewahrung vernegelt, oder mittelſt einer Speciſtkation, übergeben werden. 

In beiden Fällen hat er zugleich beider Steuer⸗Beybrde ein Verzeichniß davon beizubringen auch anzuzeigen, 
ob vielleicht ein Dritter, z. B. die Ehefrau oder ein anderer von den Hausgenoſſen des Exequendi einige von den 
in Beſchlag genommenen Sffekten und welche? als ſein Eigenthum in Auſpruch genommen hat; } 

Iſt ein ſolcher Anſpruch eines Dritten eingetreten, ſo müſſen die jammelihen. Objekte, worauf ſolcher gerich⸗ 
tet iſt, von den ubrigen, dem Debeuten unbezweifclt zuſtändigen Pfaudſtücken abgeſondert, und wenn der Einkpruch, 
bei naherer Prüfung von Seiten der Steuer Behörde, begründet beſunden ird, dem dritten Eigenthuͤmer one 

wierigteit wieder frei gegeben in ſo feru aber gegen den Eiſpruch Zweifel abwalten, die abgepjandeten Ef⸗ 
eiten zwar aufhewahrt, jedoch dieſerwegen der vorgeſetzten Deputation vollſtaͤndiger Bericht über den Vorgang, 
mit Etureichung eines Verzeichniſſes der in Anſpruch genommenen Sachen, erſtattet werden. ö 5 

Findet dieſe ich nicht bewogen, den Anſpruch des Dtit en einzuräumen, fo iſt die Sache zur weitern Aus⸗ 
führung an die kompetenten Gerichte zu verweiſen, und nach Anleitung der Allg. Ger. Orduung Theil J., Titel 


"241 8 75, bis 77 zu berfahten. Diejenigen abgepfaͤndeten Sachen, welche als ein unbezweifeltes Eigenthum des 


E eguendi angenommen werden kbunen, muͤſſen durch Saghwerſtaudige, wozu auf dem Lande die Dorfgerichte, in 
der Stadt aber gehdrig verpflichtete Targtoren zu adhibtren find, ohne, Auſtand abgeſchätzt, und zugleich ein Terinin 
zum offentlichen Verlaufe der Sachen an die Meiſtbietenden von Amts wegen angeſetzt, und ſowohl der Abſcha⸗ 
tzungs als der VerlaurssZerinin dem Deuunciaten nachlechtlich betanut gemacht werden, 5 
Finden, ſich darunter Objekte, die einzeln ber 50-Nthir. wert) find, fo muß die Schätzung in Gegenwart 
einer Verichts-Perſon geſchehen. „„ \ BEN 
Die Bekauntmachung des Verkaufs Termins geſchiehet, wenn der Verkauf in der Stadt erfolgt, nach dem 
Ermeſſen der Steuer Behdrde, gewöhnlich durch ſchriftliche an dem Haufe wo die Steuer Behörde ihren Sitz 
hat, oder am Rathhauſe, oder auch an offentlichen Plätzen und Straßenecken auszuhängende Adertiſſements. Ge⸗ 
chiehet 17 5 0 1055 auf dem Lande, ſo muß das Avertiſſement an den Kirchthüren und in dem Schulzen⸗ 
ericht aufgehaͤngt werden i 
ge“ ur in bedeutenden Fallen, wo Objekte zum Verkauf geſtellt werden, die einzeln über 30 Rthlk. geſchätzt Find 
if es wörhig eine ſolche Auktions⸗Auzeige in die Zeitungen und Jutelligenz⸗Blaͤtter des Departements ein Mal 
einruͤcken zu laſſen, dergeſtalg daß ſolche wenigſtens 5 Tage vor den Termin in dieſen Blattern erſcheint. f 
FR : 
Die Zeit auf welche der Auktions-Termin angeſetzt werden muß, if jedes Mal mit Rückſicht auf die befons 
dern Umſtaͤnde, jedoch fo kurz als moͤglich anzunehmen, wobei zur Erſparung der Koſten und der Zeit zu berück⸗ 
ſichtigen, daß mehrere geringfügige Eretutlons Gegenfände aus verschiedenen Prezeſſen geſammelt und dann auf 
ein Mahl veräußert werden konnen. Im allgemeinen dient den Steuer⸗Behorden hierbey zur Richtſchnur 


\ 


und bis zu erhaltenem Beſcheide das Verfahren auszuſetzen. 


n ee 
A deß die Auktionen nicht an chriſtlichen Soun⸗ und Feſitagen, oder am jͤdiſchen Sabbath⸗ und Feiertagen 
abgehalten werden ſollen. 5 5 8 en > - 2 
b) day ber Dingen, welche dem Verderben unterworfen ſind, oder Unterhaltungs Koſten erfordern, der Termin 
tum Verkauf froher eintreten muß, als in Fäuen, wo dergieichen Objekte uicht vorkommen und ; 
5) daß bei Auktionen, wo Dojekte über 50 Athhy verkauft werden foien, der dermin geräumig und wenigſtens 
8 Tage vom Tage der offentlichen Bekauntmachung gerechnet, augeſetzt werden müffe.. (J 12) e 
3 1 8 5 
1 11 Beſtimmung des Orts, wo die Auktionen abgehalten werden, wird dem Ermeſſen der Steuer: Behörde 
erlaſſen. 8 \ ; N / 
Am vermeidlichen Transportkoſten zu begegnen; kann ſolche auch an dem ländlichen Aufbewahrungs⸗Orte der 
zu verkaufenden Effekten, durch ein zu deputlrendes Mitglied der Steue „Behörde, unter Zuziehung des Schulzen 
oder zweier Schoͤppen, iu ſoſern kein Juſſiz Bedizurer am Orte iſt, vorgenoſamen werden. Jedoch muß die Steuer⸗ 
Mehörde hierbei in billige Erwägung ziehen, ob ſich an dem Orte zu den zu verkaufenden Objelten auch Käufer 
finden werden und, im Fall dies zweifelhaft ſein ſönte, iſt der Verkauf in dem Orte wo die Steuer⸗Behorde ihren 
Sitz hat, immer vorzuziehen, und muß die Auktion dann von einem bei dem vorher gegangenen Prozeß nicht 
intereſſirten ortlichen Steuer Beamten, wozu auch der Controlleur oder ein Aufſeher erwaͤhlt werden kaun, jedes 
Mal, dem 9 48, Nr. 5 der Verordnung vom zöſten December 1808 gemäß, unter Zuziehung eines Juſtiz⸗Bedien⸗ 
ten abgehalten werden. 


1 2 1 
. 15. 5 
Der Zuſchlag erfolgt an den Meiſtbieteuden, jedoch hangt es hon dem vernünftigen Exmeſſen der Commiſ⸗ 
fish ab, denſelben nicht zu ertheilen, wenn das Meiſtgebot unter der Hälfte des kaxitten Werlhs gebliden ſein 
ollte. In dieſem Falle muß gelegentlich der Verkauf wieder verſucht werden. Die Commiſſarſen müſſen ferner fps 
ort mit dem Verkaufe einhalten, ſobald der Erlos zur Tilgung der Straf Verfügung ausreicht. Zum Ausrufer 
hat der Commiſſarius in der Regel ſich eines Subjekts der Steuer⸗Behdrde zu bedienen. 


i g 16. 
In dem über die Auktion jedes Mahl abzuhaltenden ſchriftlichen Protokolle wird der Name des Meiſtbie⸗ 


tenden und der Preis, wofür, er die ausgebotene Sache erſteht, deutlich mit Buchſtaben bemerkt, auch letztere 
nur gegen baare Bezahlung verabfolgt. Kr a 5 


5 8 5 17. s 
Weder den die Auktion vornehmenden Beamten, noch dem Denumeianten in der dabei vorhergegangenen 


Sache, noch deren Ehefrauen und Kindern, iſt verſtattet, felbfi, oder durch einen Dritten bei dem Verkauf mit 
zu bieten, oder etwas zu erſtehen. = \ 


/ K. 18. i 
Nach beendigter Auktion wird das geldfete Geld zur Amts-Kaffe fofost baar abgeliefert. 
Von dem Betrage werden zufbrderſt die ſaͤmmtlichen Gefälle, dann die Exekutions⸗ und Auktions⸗Koſten, 
98 21) ſodann die im Prozeß ſelbſt vorgekommenen baaren Aus lagen, die Reſolutions⸗, Stempel und Proto⸗ 
olsBebühren, und zuki Die, 3 Geldbuße berichtigt; der etwannige Ueberſchuß muß dem Exequirten 
ohne Verzug gegen Quittung zutück bezahlt, und wenn die Loſung unzureichend iſt, nach §. 11 verfahren werden. 


, 19. ei 1 28 
Die Steuer Behoͤrden dürfen durch Friſt⸗Geſuche der Debenten, durch angebliche oder auch beſcheinigte Vor⸗ 
ſtellungen bei den vorgeſetzten Behörden, durch Terminal⸗Zahlungs⸗Vorſchläge der Schuldner, und durch andere 
zur Verſchleppung der Sache und Vereitelung der feſtſtehenden Strafen nicht felten vorkommende Anträge und 
Preteſtationen der Debenten der Regel nach ſich nicht abhalten laſſen, mit dem Vorſchriftsmaͤßigen Verkauf der 
ordnungsmäßig abgepfaͤndeten Sache ununterbrochen und unausgeſetzt vorzugehen a 
Walten beſondere Gründe ob, eine Ausnahme hiervon zu machen, fo haben die Steuer Behörden, 


zweifelhaften Fallen überhaupt geſchehen muß, bei der vorgeſetzten Regierungs Abgaben⸗Deputation en 


K 20. 

Die beſondern Pflichten und Rechte der mit Vollſtreckung der rechtskräftigen Straf⸗Reſolute beauftra 
Offizianten find, wie ſchon oben gedant worden, ( 7) in einer beſondern Inſtruktion en a er 
ellt worden. Die Stener-Behörden find daher verpflichtet, ſich ſelbſt nach felbiger zu achten, und dafür zu 
orgen, daß die Exekutoren ſich mit dieſen Vorſchriften genau bekaunt machen, und ſolche bei Vollziehung 
der Exekution genau befolgen, und daß insbeſondere die Exekutoren die ihnen 1 lebenden, . 18 ihrer Inſtruktion 
bemerkten Gebühren und atwannigen bagren Auslagen zwar promt erhalten, aber ein mehreres von den Exe⸗ 
uendis oder deren Angehörigen unter keinerlei Vorwand einfordern oder aunehmen. Sollten dergleichen Plak, 
ereien dennoch vorfallen, fo iſt davon der vorgeſetzten Abgaben Deputation ungeſaumte Anzeige zu machen das 

mit der Schuldige beſtraft und von allen kuͤnftigen Esekutious⸗Auftraͤgen ausgeſchloſſen werde. 


\ Er $. 21. 1 h 
Die Auktionskoſten bei den Aemtern beſtehen entweder in baaren Auslagen oder in de ür di 
dabei vorkommenden Verrichtungen 1 Hablbeen für Die 


Die baaren Auslagen mäſſen möglicht ſparſam eingerichtet, die Gebühren aber na 4 
kechuet werden: . e enden gigen de 


U 


dienen. 


„ 


I) Die Sachberſtändigen erhalten für die Tore der abgepfändeten Objekte 


* 


A. in Sachen bis einſchließlich so Rchlr. a a l 
REDE, IE g e . 4 bis 8 Gr⸗ 
auswarts, neben der freien Fuhre, für den Tag 2 ; 5 5 16 Gr. 

B. In Sachen über 30 Rthlr. 
am Orte 12 Gr. bis 1 Rthr, 


auswärts, neben der freien Fuhre, für jeden Tag I Rtlr. bis 1 Rtlr. 8 Gr. 

Verſaͤumniß und Zehrungskoſten find zu A uud 5 mit begriffen. 
Die Steuerbehoͤrde muß für die Fuhre der Taxatoren ſorgen, und ſolche unter den baaren 

Auslagen liguidiren. 8 a g 
5 Gie dient zugleich zur Reiſe der den Targtions-Akt leitenden Beauiten, 0 

31) Bei der Auktion ſelbſt wird von jedem Thaler der Brutto⸗Einnahme 1 Gr. abgezogen, und davon dem 
als Ausrufer gebrauchten Exekutor für jeden halben Tag 4 Gr bezahlt, das übrige aber zu gleichen Theilen 
unter die Beamten, die nach h. 14. die Auktion abgehalten haben, vertheilt. Sind anf dem Lande ſtatt des Dorf⸗ 

Schulzen, zwei Gerichtsleute adhibirt worden (§. 14), fo erhalten dieſelben zuſammen ſo viel als der 
tconecurrireude Steuer-Offiziant. ar 5 85 
ur Auslagen müſſen moͤglichſt genau bedungen, und mit Quittungen der Empfänger belegt 
werden. g : 

Iſt der Auktiensertrag fo unbedeutend, daß der aafte Theil deſſelben nicht hinreicht, um dem Aus⸗ 
rufer wenigſtens 4 Gr. zu gewähren, fo miüffen ſolche von der Loſung ſelbſt eninommen werden, die den 
rk leiteuden Dffizianten aber das unbedeutende Geſchaͤft unentgeldlich und von Amtswegen übers 
nehmen. ee N 

> 5 - N, IB 
In dem oben in der Einleitung Be i 

zu B gedachten Falle, weun aus einem gerichtlichen Erkenntniſſe die Exekution verfügt werden muß, if es 
zwar eigentlich die Sache des Gerichts ſolche von Amtswegen zu leiten und reſp. zu verfügen, und die deshalb 
hierunter beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen zu beachten. ! : 

Da indeffen Sachen der Art unter der nähern Controlle der Stenerbehoͤrden ſtehen und gehörig verrechnet 
werden, fo muß die Steuerbehörde von der eine, Sache der Art reſſortirt, Er nach der Rechtskraft des Erz 
kenntniſſes, das Gericht, welches in erſter Inſtanz entſchieden hak, mittelſt Ueberreichung eines genauen Ver⸗ 


zeichniſſes der zu vollſtreckeuden und reſp. beizutreibenden Strafe, Gefälle, Koften de., und mit beſtimmter An⸗ 


ührung des rechtskräftigen Erkeuutniſſes um die Befolgung und reſp. Vollſtreckung erſuchen, und dieß von Sem 

Bei ie Anregung bringen. Wenn das Gericht die Exehution Heiler fo muß deßhalb von der kompeten⸗ 

ten Steuerbehörde bei der vorgefetzten Abgaben⸗Deputation, mit Beilegung der deshalb verhandelteu Akten, Ans 

eige geſchehen. 5 Ara = > 

er Nach gegenwaͤrtiger und nach der unterm heutigen Dato für die als Exekutoren o adhibirenden Steuer⸗ 

Beamten ergebenden beſondern Juſtruktion haben ſaͤmmtliche Steuer⸗Behoͤrden ſich auf das genaueſte zu achten. 
Berlin den 18. Dezember 1813. 


Section des Departements der Staats⸗Einkünfte, fuͤr die direkten 
und indirekten Abgaben. 
5 | gadenberg 
—— TER] 
Inſtruction 
zur Beitreibung ruͤckſtaͤndiger Abgaben, oder für diejenigen, welche in Landes⸗ 
herrlichen Steuer- Defraudations⸗ und Contraventions⸗Sachen zur Beitreibung 


der rechtskraͤftig ſeſtſtehenden Geldſtrafen, Gefaͤlle, Koſten und Auslagen 


beauftragt werden. . 


x 


Inſtruction für die Executoren. 


i iglichen "Steuer: Behörden find durch eine beſondere Inſtruetion vom heutigen Data autorifirt, und 
Die augen die ae landesherrlichen Abgaben, fo wie die aus rechtskräftigen Straf⸗Re oluten 
in landerherrlichen Steuer Defraudations und Contraventions, Sachen, zu verichtigenden Geldſtrafen, Gefälle, 
Koſten de. ohne unmittelbare Mitwirkung der Gerichte von den Verurtheilten beitreiben zu laſſen, und dazu ſich 
der Unterofficianten, vortaͤglich der Viſitatoren, der Kaſſendiener und anderer untern Steuer⸗Beamten zu ber 


/ 


— 
* 
1 


an. u Zu TEE un ee — „ 


— 
300 | 
Für dieſe zu Exekutoren in einzelnen Faͤllen beſtimmte Stenen Beamter, werden nachſtehende Vorfhrife 
ten zur genaueſten Befolgung hiermit ertheilt. s . i 
[3 1. 
Allgemeine Vorſchriften. : 5 ee SS 
Kein Steuer⸗Beamte ift anders als auf den Grund einer ihm von der ihm vorgeſetzten Steuer Behörs 
de ertheilten beſondern ſchriftlichen Ordre befugt, irgend etwas an Geld oder Geldeswerth ven verurtheilten De— 
fraudanten, Contravententen oder Steuer Reſtanteu einzuziehen, oder zu erzwingen. Sobald aber einem 
Offtcianten eine Executions⸗Ordre von ſeiner ihm unmittelbar vorgeſetzten Steuer Behörde behandiget- wird, 
it derfelbe verpflichtet, ſich dem Auftrage ſofort zu unterniehen, und ſich genau und. pünktlich nach dem Inhalte 
deſſelben zu achten. 2 u 2 Kir, BEE 8 a 
Der dadurch als Executor für dieſen Fall legitimirte Officiaut wird in dieſer en Aumweifung den 
Betrag und die Münzſorten, in welcher von einer ihm genau bezeichneten Perfon, kückſtaͤndige Steuern, eine 
Geldſtrafe nebſt Koſten, Gefällen de“ beigetrieben werden ſoll, jedesmal angegeben ſinden. 
Auch wird dieſer Befehl jedesmal beſtimmen, ob der Exekutor das beizutreibende Geld ſelbſt in Empfang 
nehmen, oder zur Kaſſe adlieſern, oder ſich damit begnügen folk, daß der Debent ihm eine von der die Exeku⸗ 
„tion verflgende Steuer Behörde ausgeſtelte Quittung vorzeigt. Letztern Falls darf ſich der Exekutor mit Des 
bung des Geldes nicht befaſſen. 5 3 


da 
Die Exekutores muͤſſen bei Vollſtreckung ihrer Aufträge ſehr vorſichtig zu Werke gehen, dem Schuldner! 4 
reine Gelegenheit verſtatten, durch, Umzüge, Verbeimlichung oder Wegſchagung der Sachen, woraus die rück 
ſtaͤndigen Gelder zu erlangen fein mochten, die Exekution zu vereitelu, und ſich weder durch Geſchenke, List, a 
Widerspruch oder Drohungen der Debenten, noch durch unzeſtiges Mitleiden, oder audere perſduliche. Rück⸗ 2 
ſichten von der Erfüllung ihrer Amtspflichten und Aufträge abwendig machen laſſeu.“ ö 


N. 3. 5 8 „ 

Anderer Seits milſſen aber auch die zn Exekutoren beauftragten Offzianten bei dieſem Geſchaft, ber | 
ſcheiden, ruhig und nüchtern zu Werke gehen, Schimpireden, Grocheiten und angete Ungaſtändigteiten ſowohl 3 
überhaupt, als insbeſondere gegen denſenigen den ſie auspränden ſollen oder deſſen Hausgenoſſen unterlaſſen, 
und ſich keine unndthige Härte, die mit den Grundſaͤtzen der Sraats-Admümſtration im Widerſpruche ſtehetz, 
gegen den Schuldner erlauben. . 4 7 f 

= Alle „gegräubete Beſchwerden wegen verübter Plackereien und Inſolenzien, wegen ungeböhrlicher Beguͤn⸗ 
ſtigung oder Bedruͤckung des Schuldners, Mes deberſwreitung des Exekutions⸗Auftrages und andere. dergleichen 
Iſüchtwiörtgkeiten ſollen mit Eruſt us geüch druck und nach den vorhandenen geſetzlichen Vorſchriften, mit Caſ⸗ 
ſation, Geſaͤngniß und Feſtussoſikafe geahndet werden. f i N 


7 


. a g. 5. 
Syeeielle . er 1 a bei = nen (one ae 
= Sobald der zur Epekution beauftragte Officiant den ſchriftlichen Befehl dazu erhalten h 175 
derſelbe in die Wohnung des Debenten berſbulich verfügen, ſich durch ee e bar muß A, 
gusweiſen, und den Schuldner auffordern die ruͤckſtaͤndigen Gefaͤlle, Geldbuße und Koſten , nebſt den unterm 
1 18 bemerkten Exckutions⸗Anſage⸗Hebühren und etwanigen Meilengelde ſogleich zu bezahlen; oder daß ſolches 
eſchehen ſei, durch Quittung nachzuweiſen. 
Leiſtet der Debent diefer Aufforderung ſofort Geuuge, ſo muß der Exekutor, wenn ihm nicht in dem 
Falle des §. 1. (am Ende) unterfagt worden, mit der Erhebung der baaren Gelder ſich zu befaſſen, die Zahlung 
annehmen, daruͤber eine Quittung ertheilen, die Wohnung des Exequendi ohne weiteru Aufenthalt wie derum, 
verleſſen, und das erhobene Geld an die ihm beauftragende Steuer Behörde zugleich mit dem ihm ertheilten 
E a Autunns originaliter abliefern, und zugleich auzeigen, was er an Gebühren und Reiſekoſten für ſich 
ethoben. n 85 N 
* Sf der Exekutor in feiner Ordre angewieſen die Gelder nicht ſelbſt zu erheben, ſondern 
legung der Quittung daruber zu dringen, der Exegnendus auch bereit die Zahlung feel vollfandig a 
ſo liegt dem Exefuror ob, den Debenten, oder die von demſelben zur Ablieferung des Geldes an die Kaſſe 
Beh hebe Neale nachdem er ſich von dem wirklichen Daſeyn des Geldes überzeugt hat, bis zu der Steuer 
ehoͤrde zu begleiten. 5 * 1. 
Sollte der Exeguendus dieſe Begleitung verbitten, ſo bleibt der Exekutor gegen die Gebühren ſo lan⸗ 
e in der Behauſung des Schuldners, bis die Quittung des Amts beigebracht worden iſt, und ſchreitet uach 
uchtloſem Ablauf von 3 Tagen zur Auspfaͤndung. 3 er. g N: 
RE Bei auswaͤrtigen Exefutionen vertritt auch der Voffhein die Stelle der Amts⸗Quittung, wenn darin 
ausdrücklich bemerkt iſt, daß das Geld in Gegenwart des Poſt Bedienten verſiegelt, und das Poſt⸗Siegel beige⸗ 
druckt ſei. Daß der Betrag mit der zu exequirenden Summe übereinſümmen muß, verſteht ſich von ſelbſt. 


Iſt bei der Ankunft des Exekutors der Schulduer ab 0 end, oder verſpricht derſelbe ungeſa we 
lung Rath zu ſchaffen, ſo muß der Exefutor ihm noch 3 Tage Zeit dazu laſſen, und während e WE BaB 


Exekutien liegen bleiben, d. h. in der Behaufung des Debeuten ſich aufhalten, auch dahin fehen, daß umierdelr — 
fen dei Schuldner nicht Gelegenheit haben möge, die Objekte der Auspfändung bes Seite zu ſchaſfen. Nach 
er a # 


I 
1 


— 5 — 1 * 
fruchtloſem Ablauf Diefer 3 Tage, oder wenn der Schulduer gleich bei der Ankunft des Exekutoris die Zahlung 
in Gute zu leiſten weigert, muß ohne weitern Weng oder Aufrage zur Auspfaͤndung geſchritten werden. 

Aus pfaͤndung. Re > \ 5 
! Der Exefutor muß zu dieſem Behuf den Schulduer anhalten, ihm feine Effekten und Habſeeligkeiten 
vorzuzeigen, ihm feine Zimmer, Gen dlbe, Keller und übrigen Behaͤltniſſe, wie auch die darin befindlichen Ka⸗ 

‚fen, Schranke, Spinden n. ſ. w. zu erdſuen. f ; : 

Doch muß der Esekutor dabei die gebührende Beſcheidenheit gebrauchen, daß er dieſe Vorzeigung und 
Erbfnung durchgus nicht weiter verlange, als es nach Verhältniß der beizutreibenden Summe nothwendig iſt. 
Will der Schuldner dem Aufiunen des Exekutors keine Folge leiſten, oder hat er ſich um ſelbiger auszuweichen, 
entfernt, und Niemauden zur Wahrnehmunz feines Intereſſe zurückgelaſſen, fo muß der Exekutor auf dem Lan⸗ 
de den Schulzen oder zwei Gerichtsleute, in der Stadt aber einen der Steuer-Beamten des Orts, oder wenn 
es an einer dieſer Perſonen ermangeln ſollte, zwei andere unbeſcholtene Maͤnner als Zeugen zuziehen, und in 
deren Beiſein die Auspfaͤndung udthigenfalls mit Gewalt vornehmen. 0 


$. 8. 

Er muß vorzuͤglich ſolche Sachen wählen, die einestheils leicht zu transportiren, und anderntheils dem 
Schuldner unter den übrigen‘ am eutbehrlichſten find, z. B. baares Geld, Gold, Silber, Medaillen, 
Münzen, Edelfieine, Kleinodien, kostbare Kleider, feine Wäfhe, u. ſ. w. Sind aber dergleichen Sachen 
Bit, liche Ai 7 en 3 lichen 10 f ae ſo müſſen auch andere Sachen, z. B. das 
entbehrt inn, Kupfer, Hausgeraͤth, Betten ud dergleichen, mit Ausſchluß der im a 
genaunten Sachen, augegriſfen werden MIN ders u an ſchluß der im folgenden Paragraph 

N 9. 
) Abgepfaͤndet 8 er i Hane 5 
a) das Werkzeug der Kuͤnſtler und Handwerker, und was ihnen ſonſt zur . a ? 
* ende burg : x hnen ſonſt zur Fortſetzung ihrer Kunſt oder ih⸗ 
bp) das ullentbehrliche Hausgeräth , die nothduͤrftigen Betten, f ö 3 
) ir den Exequenmus.und feine milie „und die nethdürftige Kleidung und Wiſche 
c) Bei den Landleuten Dürfen außel den Gegenfänden ad a und b, auch die zum Betriebe der Wirth⸗ 
ſchaft noͤthigen Geraͤthſchaften, Vieh- und Feldinventerien, und das bis zur naͤchſten Erndte noͤthige 
Saat-, Brod- und Futter Getrlide, ſo wie auch 8 x 
d) bei den im Königlichen Dieuſte oder auf Penfion ſtehenden Beamten, vie ınp Verwaltung des Dienſtes 
nöthigen Bücher und Juſtrumente oc. und die für ihn und feine Familie nöthis⸗ anſtändige Kleidung, 
Waſche und Mobilien kein Gegenſtand der Abpfändung ſein. — 


f = S. 40. 

Wenn der Exekutor andere als die im F. 9. bemerkten Sachen bei dem Exequendo nicht vorfindet, ſo 
muß er davon, und inſoweit fie uach einem ungefäbren Ueberſchlage zur Deckung der beizutreibenden Summe 
nöthig fein würden, bloß ein Verzeichniß anfertigen, und von dem Exeguendo mit unterſchreiben laſſen, dem 
Debenten aber deren Veräußerung bei nachdräcklicher Strafe bis auf weirere Verfügung unterſagen. Dieſes Vers 
ieichniß iſt der kommittirenden Steuer-Behoͤrde bei der Berichtserſtattung über den Verlauf der Exekution zu 
Aberreichen. $ f 5 N 

K 5 RER 
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Von den zur Abpfaͤndung ſich eignenden Sachen und Effekten, darf der Exekutor nur ſo viel auspfäns 
den als nach einem ungefähren Ueberſchlage zur Deckung der beizutreibenden Summe und der Exekutionskoſten 
erforderlich iſt. Nicht minder muß derſelbe über dieſe Effekten nach F. 69. der Prozeß ⸗Ordnung Tin. 24 ein ges‘ 
naues Verzeichniß anfertigen, von dem Schuldner, oder den nach §. 7. mit tugetogenen Perſonen mit unter⸗ 
ſchreiben laſſen, und der die Exekution leſtenden Behörde entweder mittelſt Berichts einreichen, oder zum Pros 


1 


tokoll übergeben. 


* 


: . >: 
Zugleich muß der Exefutor auf Koſten des Schuldners dafür ſorgen, daß die abgepfaͤndeten Effekten, 
entweder am Orte felbft, auf dem can bei den DorpGerihten, oder wenn daſelbſt keine taugliche Gelegen⸗ 

eit vorhanden wäre, in der michften Stadt, oder bei der die Exekution verfügenden Steuer Behörde, in ein 

icheres Gelaß untergebracht, und reſp. mit einem Siegel belegt oder mittelſt Specifikation abgegeben werden. 

Sobald die Sachen ſolchergeſſalt in Sicherheit gebracht worden find, hat der Exekutor fein Geſchaͤft 

beendigt. Er muß ohne Verzug die Wohnung des Debenten verlaſſeu und dem Amte ſchriftlich oder zum Pros - 
tokoll Über die Vollziehung des Auftrages mit Ruͤckgabe der Original Exekutions⸗Ordre Bericht erſtatten, dabei 

auch zugleich anzeigen: ob und welche Gebühren oder Auslagen er für ſich etwa eingezogen hat. 


8 
Der Exeguendus kann dem Exefutor nicht vorſchreſben, welche Sachen vortugsweiſe vor andern abge⸗ 
findet werden ſollen. Wenn jedoch mehrere Sachen von gleichem Werthe vorhanden ſind, und aus einer der⸗ 
felben die ſchuldige Summe eben fo ſicher und geschwind, als aus der andern durch Verkauf zu erwarten ſteht, 
o muß der Exckutor auf den Antrag des Schuldneis billige Rücklicht nehmen. 


» 


der Exekutor fih won der 


n 
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Widerſtand. 7 8 . 3 er 
Durch wortlichen Fiderfprud des Schuldners gegen die Exekution und gegen die Auopfaͤndung darf 
Wollſtreckung ſeines Auftrages nicht abhalten laſſen. I en 
Sollten ihm dabei woͤrtliche Beleidigungen zugefügt werden, fo hat er ſolche der ihm begufteggenden 
Steuer⸗Benorde bei der Berichtserſtattung anzuzeigen und weitere geſetzliche Verfügung darüber zu erwarten. 3 
Wird jedoch ein Exekutor durch thätigen Wigerſtand von Seiten des Egequenvi oder deſſen Ausehbrigen 
an der Vollziehung des Auftrages behindert, und ſind die Opponuenten durch eine eruſth rte und auſſaudige 
Aufforderung dez Exekutors nicht zur Ruhe zu bringen, fo ſoll der Enekutor ſich in gegenſeltigen Thatlichkeiten 
nicht einlaſſen, ſondern zu vollſtaͤndiger Beſcheinigulng des Widerſtandes auf dem Lande, den Schulzen oder zwei, 
Gerichtsleute, in den Städten aber einem der Oben SteurrOfftzianten, oder eine obrigkeitliche Perfon, und in 
Ermangeiung derſelben wenigſtens zwei unbeſcholtene Bürger als Zeugen herbeirufen, und unter deren Mitunter 
Di ein Protokoll aufehmen, worin kurz beſchrieben wied, daß wenn, WI, und wie der Exeguensus ſich der 
xekution widerſetzt hat. 3 5 j REN HE 
Dieſes Protokoll uͤbergiebt der Exekutor mit feinem Bericht der de. Steuer Behörde, welche den Vor⸗ 
gang an die vorgeſetzte Abgaben Deputation zur weitern Verfügung anzelgt, Der Exckutor muß aber in der 
Zwiſchenzeit mit Hülſe der zu requirirenden Gerichts oder Orts Kplizer Behörden ſolche Auſtalten treffen, daß 
der Schuldner feine zur Exekution qualiſteirten Effeeren nicht veräußern oder bei, Seite bringen kann, und die 
desfalſigen Vorkehrungen an die Steuer Behoͤrde zugleich mit. ne Ohne einen wiederholten befondern 
Auftran erhalten zu haben, darf indeſſen der Exekufor mit diß Ezekutioy geben den widerſpaͤuſtigen Dedenken 
‚fi nicht weiter befaſſen. i b \ eee 
4 92 ? 1. 43: 4 ** A a 2 > 
; Wenn unter den abgepfaͤndeten und nach 6. 9. zun Exekution geeigneten Sachen einige Effekten vorkom⸗ 
men, welche von einem dritten z. B. der Ehefrau den Kindern, Hausgenoſſen, oder ſonſt jemand als ihm, dem 
Schuldner nicht zugeſtaudtges Eigentzum in Auſoruch genommen werden, fo muß der Ereiuter, wenn noch ans 
dere pfandungsfaͤhige Gegenſtande vorhanden ſind, dieſe letztere abpfänden und die in Anſpruch genommen elt 
freilaſſen, ſonſt aber ohne auf unbeſcheinigte Anſpruͤche eines dritten zu hören, mit der Auopfändung fortfahren, 
und die keclumirten Effekten in ſeinem Verzeichnſſe (J. 11.) als ſolche mit Auführung des angeblichen Eigen⸗ 
thuͤmers beſonders bemerken, damit die Steuer- Behörde, inſofern fie das Eigenthums Recht begründet findet, 
un 105 Sreitaftung ſofort das weitere veraweuſſen, oder bei nicht ermiefenen: Eigenthum au die Deputation 
erichten kann. EEE , N f 5 


f an vel Schuldner in fo ſchlechten Umſtänden, daß gar keine Mobilien, ſelbſt nicht die ; 
merke, von der Pfändung ausgeſchloſſenen Effekten bei ihm angetroffen werden, f 0 muß 05 Seine Ar 
Lach erlangter Ueberzeugung von dieſem Zuſtande des Debenten wiederum abgehen, und der Steuer Behoͤrde mit 


De 


- Rückgabe des Exefütoyialis ſolches pftichtmäßig anzeigen, nachdem er vorher noch bei der Orts polizei, Behörde, 


oder dem Prediger des Orts über den Vermoͤgens⸗Zuſtand des Exequendi Nachfrage 


estrahirt, und ſolches feiner Anzeige begleitet, mis ſeinem Gutachten beigefügt hat, 3 258 Aeg Daraber 


2 e ost 

„Die Einziehung der Gefälle iſt indeſſen unter allen Umſtaͤnden, wo nicht das gaͤnzliche Unvermoͤge 0 
unmoglich macht, zu bewirken, weil Niemand davon befreit werden kaun. Es iſt daher die Page n.8. dies 
toren, mit Nachdruck auf deren Betreibung zu halten. 25 der ole Pllcht der Ereku⸗ 
0 l f 18. 


‚ Exifuriong-Bebäpren, dreh bee ge ler e 
„Bei den Gebühren, welche die zu Exekutoren beauftragte Steueroſſzzianten zu fordern haben, und von d 
Eneguende jedoch nur gegen schriftliche Quittung einzuziehen befust nd, iſt zu unterſcheiden ob die Selndam 
8 AN Latte ober außeibalb deſßelven Welarcckt werden fol 3 unterſcheiden, ob die Exekution 
a g nere ö 
e ee e Are Belt ee de e 
5 5) Für die Ankuͤn igung e xekution Ur ichen Eintritt. i „ala, * 
und Afforderung zur Zahlung. j RR BR SUNG Zr 


Bei Exekutions⸗Objekten von 1 bis 20 Rthlr. excl, 2 Gr. 
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5 ee as Ar n 141 u rs — 5 er 2 
2 enn der Exeküto bingegen langer als eine unde verwet en muß, oder wobl ? „ 98 
6 3 Tage aufgehalten wid, ſo gebähtet denselben für jeden Sagı ue een 


5 z 300 I 
wg womit er ſich, wenn die Zahlung innerhalb einer Stunde b e oder nachgewjeſell 
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Bei Objekten von 1 bis 20 Kthlr. excl. 4 Gr. 5 
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a „300 und drüber 1 Kthlr. 5 > 
hierbei wird ein angefangener halber Tag mit dem halben vorfiehbenden Betrage in Abrechnung 
e e die zur Auspfaͤndung und Unterbringung der Effekten erforderlich geweſene Zeit 
. inzugerechnet. ; m N N 5 

„ 3) Vorkommende baare Auslagen, muͤſſen liquidirt und beſcheinigt werden. 

= B. Aus warts 


erhält der Exekutor außer den ad A. sub Nro, 1% und Nro. 2. bemerkten Gebühren für die Ankündigun 5 
g 1) fuͤr jede Meile Hin und Herreiſe beſonders gerechnet 8 Gr., und Be REN 
2) auf die Zeit- feiner Abweſenhett von ſeinem Wohnorte täglich 8 Gr. Zehrungskoſten. 8 
Dem Exefitor muß das Amt den zu nehmenden Weg vorſchreiben, die Meilenzahl, und die Zeit der Abwe⸗ 
ſenheit berechnen, ünd die bei mehreren neben einander zu beſorgenden Esekutions Aufträgen, die Reiſe⸗ 
und Zehrungskoſten verhältnißmaͤßig repartiren, wobei die Zehrungskoſten a 8 Gr. pro Tag dergeſtalt zu taxiren 
find, daß 3 Meilen auf einen Tag, 4 auf anderthalb Tag und 5 Meilen auf zwei Tage der Reiſe gerechnet werden. 


i , N. 9. 5 
Weun der Schuldner ſo unvermoͤgend befunden worden, daß neben den Gefällen die Enekutions Gobän- 
ren und Auslagen, welche aus der Löſung der abgepfänderen Sachen nach der Bezahlung der. Gefälle jederzeit 
vorzugsiveife berichtiget werden füllen, von ihm ohne beſondern Druck nicht beigetrieben werden konnen, ſo er⸗ 
halt der Exekutions Offiziant nur feine baaren Auslagen, und bei auswärtigen Exefutionen die Reiſekoſten mit 
6 gr. für jede Meile der Hin⸗ und Herreiſe aus der Königlichen Kaſſe verguͤtigen. 5 ; 
Die Steuer » Behörden werden aber durch die ſchon bei der e der Prozeſſe einzuziehenden ſi⸗ 
chern Nachrichten über die Vermoͤgensumſtaͤude der Contravenienten ſich unterrichten; ob ein Verurtheilter mit 
a falt eseguirt werden könne oder nicht und letztern Falls keine Esekution veranlaſſen, wenn deren Fruchtlo⸗ 
ſigkeit ſchon im voraus mit Wahrſcheinlichkeit erhellet. . 3 { 2 ee 
Dieſe Vorſchrift gilt auch fuͤr die Fälle wo es nur auf Berichtigung ruͤckſtaͤndiger Gefaͤlle ankoͤmmt. 
ser 20. 2 = 
Die Evekuteren werden hierbei eruſtlichſt verwarnt, bei Exekutions⸗Aufträgen dieſer Art von den zum 
Armenrechte qualiſicirten ($. 10 und 76) näher gedachten Perſonen, nicht etwa ihre Gebühren zu erpreffen, und 
ſo zu ihrem Privat⸗Vortheile Perſonen der Art zu drücken. Sind ſelbige zum Armenrechte wirklich qualiſizirt, 
fo muß auch die Gebühren Forderung der Exekutoren, die nach den feſtſtehenden Beſtimmungen im fixen Solde 
ſtehende Staatsbeamte find; ceſfiren, und es bleibt bei der Beſtimmung, daß fie nur die Auslagen und Reiſeko⸗ 
fien bei auswärtigen Exekutionen aus den 3 Kaſſen vergüͤtiget erhalten. 7 
2 . 2 2 . R 8 
Die Exekutoren müffen den hier gegeben Vorſchriften pünktliche Folge leiſten, und namentlich jedesmal, 
über den Betrag der von ihnen eingezogenen, ihnen zuſtehenden Gebühren ſchriftlich quittiren. Geſchiehet dies 
nicht, oder wird erwieſen, daß mehr als quittirt erhoben, oder daß ſie bei den zum Armenrecht quatiſizirten 
Perſonen wege we ſo werden ſie zur Unterſuchung gezogen und wegen dieſer Plackereien mit 
aſſation beſtraft werden. N er g 5 N 
* Die mit Exekution a en Steuerbedienten haben ſich nach vorſtehenden Vorſchriften auf das ges _ 
naueſte zu achten; Und die Ueberſchreitung derſelben die nachdrücklichſte Rüge zu erwarten. z 
Berlin, den 18. December 1813, ; 


Section des Departements der Staats, Einkünfte ac, für die directen und 
Fan indirecten Abgaben. | 3 : 


8 Ladenberg. 


1 . 5 \ 


:. * 
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JC 
neuer, intereſſanter und allgemein brauchbarer Schriften, welche nebſt 
vielen andern in der Handlung des Koͤnigl. Preußiſchen privilegir⸗ 
ten Buch: und Kunſthaͤndlers Johann Friedrich Kühn in Po 
ſen auf der Waſſer⸗Straße Nro. 175. zu haben find. 


x —— EEEEECEE SIERT TREE 
nB C⸗ und Leſebuch, allerneueſtes, für Bürger und Landſchulen. Mit bunten Kupf. 8. Geb. 8 for. 


A BC⸗ und Leſebuch „neues, für Schulen, oder deutſcher Leſeſchluͤſſel fur Mütter, die ihre Kinder 


ſelbſt unterrichten wollen. Mit 40 illum. Kupfern. Zweite Aufl. gr. 8. Saub. geb. 25 ſgr. 
Amours sebrettes de Napoleon Buonaparte par M. le Baron de B****, Auteur du Precis 
historique sur Napoléon, des Memoires secrets et de la Defense du peuple frangais. 
Quatrième Edition, teyue, corrigsée et augmentée d'une nouvelle figure. 4 Vol. broche, 
Anſichten, politiſche, der Gegenwart und Zukunft Europa's im Jahre 1815, 8. Geh. 15 far. 
Beckers L. T. Feierſtunden. Erzählungen, Geſchichten und kleine Romane, ıfter Theil mit einem 


Kupfer. 8. 5 N 1 Kthlr. 5 ſgr. 
Beleuchtung der Niebuhrſchen Aeußerung über Freimaurerei. Mehr für Nicht⸗Maurer als Maurer. 
1.78, Seh, > - RER 7 ſgr. 

Bertram und Idda, oder Ritterſinn und Liebe, 8. Geh. N 1 Rrhlr. 5 ſgr. 


Blaͤ⸗Schaͤfchen, das, ein A B C- Buch deutſch und franz. mit bunten Kupf., gr. 8. Geb. 13 fgr. 
Blumen⸗ Körbchen für Malchen, Henriette, Louiſe u. ſ. w. Enthält neue Lieder, Gedichte, Stamm⸗ 
buch ⸗Aufſaͤtze, Charaden, Spiele und Tänze, Zweite mit colorirten Kupfern vermehrte Aufl. 


. , e 8 25 ſgr. 
Brandis, Dr. C. A., von den Begriff der Geſchichte der Philoſophie, gr. 8. : 15 for. 
Briefe über den Idealismus, datirt von Aachen und Berlin, iſtes Bändchen. 8. 28 ſgr. 


Bundesblüthen, von G. Grafen von Blankenſee, W. Henſel, F. Grafen von Kalckreuth, W. Muͤl⸗ 
ler, W. von Studnitz, gr. 8 Geb. g 1 Kthlr. 28 ſgr. 
Cours elementaire de Technologie; par F. G. Hauchecorne. Tom 1 Section I, avec 4 

Planches. gr. 8g. g ko . 3 Rthlr. 10 ſgr. 


Drevis, J. F. L. Rede bei der Tauſe eines Proſelhten in der Kirche zu Detmold am zten Septem⸗ 


ber 18 15 gehalten. 8. 4 5 ſgr. 
Ergänzungsworte zur Schrift des Herrn Geheimen Juſtiz⸗Rath Schmalz in Derlin, uber politiſche 
Vereine und über das weſentlichſte bei der zukünftigen preuſiſchen Conſtitution. 8. Geh. 9 far. 


— 


Ferdinand und Elwina. Eine Familiengeſchichte, 8. Geh. 1 Rthle, 15 far. 


Förſter, Fr. Der König und ſein Ritter. Ein Gedicht in Feſtgeſangen zur Feier des Friedens- unn 


Ordens-Feſtes zu Berlin am 18ten Januar 1816. 4. Geb. 23 fgr. 
Friedrich, T. H. Gedichte. 16. Geh. e n 12 for. 
Freiesleben, J. C., geognoſtiſche Arbeiten. ater Bd. mit 2 Kupfern. gr. 8. 2 Rihlr. 10 ſgr. 
Fuͤrſten⸗ und Volksfreund, der, Zeitſchrift in zwangloſen Heften aten Heftes 1ſte Abtheilnng. 

gu. 8. Geh. a ' Fr 5 13 fgr. 


N. 


N 
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Se, H. M., Veiträge zur Anatomie und Phyſiologie der Meduſe n, nebſt einem Verſuch einer 
Einleitung über das, was den Altern Naturforſcher in Hinſicht dieſer Thiere bekannt war. Mit 

2 Kupfertaſeln. gr. 8. nr 23 ſor. 
Grangé, H. F. Rechnenbuch oder Stufenſolge zur theoretiſchen und praktiſchen Erlernung der Rech⸗ 
nenkunſt, in vier Curſus zum Gebrauch für Schulen, zum Privat⸗ und zum Seloſtunterricht 
iſter ter Curſus. 8. r 23 fgr. 
Grüning, A Hamburgiſcher Briefſteller für Kaufleute. Zweite verbeſſerte Aufl. 8, 1 Rthlr. 20 ſgr. 
Keinſius, Dr. T., neue deutſche Sprachlehre, beſonders zum Gebrauch in Schulen eingerichtet. 
3. Theil nebſt Anhang. 8. „ n 2 Nihlr. 1 5 ſgr. 
Herrmann, A. Landwirthſchaftlicher Katechismus, oder ein auf Naturgeſchichte, Naturlehre, Che⸗ 
mie und eigener Erfahrung gegründeter Unterricht in der Landwirthſchaft. zter Theil Wieſen⸗ 


und Futterkraͤuterbau. gr. 8. 1 1 Rthlr. 
„Hoepfiner, E. R. Disquisitio critico — historica de herpetis furfuracei universalis mali- 
gni casu memorabili. Cum Tabulis duabus eneis med. 8. 23 ſgr. 


Holtzmann, J. M., über Contrapoſition der particularbejahenden Urtheile, zur Berichtigung der 
logiſchen Lehrbuͤcher von den Herrn Kieſewetter und Fries. Zwei abgekürzte Vorleſungen. 8. 
a . Geh. 7 ſgr. 
Jahrbuch, Berliniſches, für die Pharmacie und für die damit verbundenen Wiſſenſchaften. 1 ter 
Jahrgang. 16. “+ ı Rthlr. 15 ſgr. 
Jakobs Kriegsthaten und Hochzeit, Faſtnachts-Poſſe in drei Akten. Als Fortſetzung von „Unſer 
Verkehr.“ 8. Geh. A 18 fg, 
Kickeriehahn, der, ein neues A B E = Buch, für Kinder. Mit 25 Bildern nebſt den deutſchen und 
franzöſiſchen Benennungen der darauf abgebildeten Gegenſtaͤnde. 8, Geb. 8 ſgr. 
Krampitz, F. W. Gedichte gr. 8. a 1 Rthlr. 5 for. 
Kunſt⸗Buch, gemeinnütziges, enthaltend eine Anweiſung zu Verfertigung von allerlei Dinten, Far⸗ 
ben, Spielkarten, Siegellack, von Weinen, Liqueurs, Pflaſtern, vielerlei Künften in Faͤrben 
und, Backen ſo wie auch zu Karten, Schreib- und Rechen- Kuͤnſten von der leichteſten und faß⸗ 
lichſten Art 3 Theile. Ite umgearbeitete und vermehrte Auflage. 8. 1 Rehlr. 23 fgr. 
Leben und Feldzüge des Feldmarſchalls Lord Wellington, Herzog von Ciudad⸗Rodrigo. Vollſtaͤndi⸗ 
ger als bisher beſchrieben, nach Berichten eines Augenzeugen von der deutſchen Legion und Bes 
nutzung der vorzüglichſten Werke der engliſchen franzdſiſchen und deutſchen Literatur, üͤber die 
Feldzüge in Spanien. Mit Wellingtons Portrait. 8. Geh. 1 Kthlr. 5 ſgr. 
Michaelis, J. F., vollſtaͤndiges Rechenbuch für alle Stände, 2 Bände. Zweite vermehrte Auf⸗ 
lage. 8. . 5 85 RR 1 Rthlr. 15 for. 
Muller, J. G. C. Beiträge zur Beförderung des guten Geſchmacks, zur Vildung des Verſtandes 
und Veredlung des Herzens. Verſuch einer neuen proſaiſchen Anthologie 8. Geh. az ſor. 
Muller, L. Frühlingsblümchen zu Kränzen fur Knaben und Madchen. Neue mit illuminirten Kupf., 
vermehrte Aufl. 8. Saub. geb. 2% 5 1 2 1 Rthlr, 
Muncke, G. W., phyſicaliſche Abhandlungen, Ein Verſuch zur Erweiterung der Naturkunde. gr. 8. 
f IR. 5 1 Rthlr. 23 fer: 


ee 


> Azur. et 
* 1 


Naturhiſtoriker, der leine, ein Bilderbuch für Kinder in Abbildungen von Thieren, nebſt den 
deutſchen, lateiniſchen, franzoͤſiſchen Benennungen und einer kurzen Beſchreibung derſelben. 


Dritte verbeſſerte Auflage. Mit colorirten Kupf. gr. 8. Saub. geb. 1 Rthlr. 5 ſgr. 
Nicolai, E. über Selbſtkunde, Menſchenkenntniß und den umgang mit Menſchen, 2 Theile. 8. 
2 Rrthlr. 20 ſgr. 


Ode, Se. Ercelenz dem Königlich: Preußiſchen Staatsminiſter, Ober⸗ Präsidenten und Ritter des 
a eifernen Kreuzes, Freiherrn C. H. L. von Ingersleben, am 27ſten November des 18 1 ;5ten 
Jahres in Ehrerbietung dargebracht, von der Univerſitaͤt zu Greifswald ſaͤmtlichen Studirenden. 


| Dritte verbeſſerte Ausgabe, gr. 8. Geh. 1 ſgr. 
Original⸗Deſſeins, neue, der ausgeſuchteſten Strickmuſter mit bunten Perlen zu Baker Ein Ge⸗ 
ſchenk in 12 colorirten Blättern. 4. Geh. 1 Nthlr. 5 fer. 


Pohl, Dr. J. E., ſyſtematiſcher Ueberblick der Reihen - — Folge einfacher Foſſiſien. Nebſt er 
gung der üblichſten deutſchen und franzöfifchen Synonymen und eines vollſtaͤndigen alphabeti⸗ 
ſchen Registers, zur Anordnung oryklognoſtiſcher Foſſiltenſammlungen. A48t1o Geh. 

1 Rthlr. 15 ſgr. 

Pojarski, Fuͤrſt, oder die Befreiung von Moskow. Ein W in 3 Aufzügen von Krukanskf. 
gr. 8. Geh. 10 ſgr. 
Ramler, K. W., kurzgeſaßte Mythologie oder Lehre von Sen fabelhaften Göttern, Halbgoͤttern und 
8 Helden des Alterthums. 2 Thle mit 14 Kupfern. Dritte verbeſſerte Aufl. 8. 1 Nthlr. 10 gr. 
Reden, vier, in der St. Joh. — Pond. 3. d. 3 Hoͤh. zu Liegnitz gehalten, vom Bruder G. 8. 


Geh. 13 ſgr. 

Reinhard, Dr. F. V. Predigten aber die 8 Feſttaͤglichen Epiſteln im Jahr 1806 gehal⸗ 
ten. 2 Baͤnde. Neue Aufl. 8. 1 Rthlr. 1 5 for. 
Rieſch, F. u. Ah! Ah! Ja, das iſt ſchöͤn!“ Ein neues Bilderbuch für kleine Kinder, welche den 
Anfang zum Leſen machen: Mit 26 ausgemahlten Kupf. 12. Saub. geb. 23 ſgr. 
Salamon, G. Selima's Stunden der Weihe, eine tomantiſche religidfe Schrift für Gebildete des 
weiblichen Geſchlechts. 8. Geh. 1 Rthlr. 28 ſgr. 


Sander, L. C. Auswahl altdänifcher Hedenlleber und Balladen mit durchgaͤngiger bse cht auf die 
Mufit metriſch uͤberſetzt mit 3 des Pianoforte herausgegeben von F. L. J. Kunzen. 


8. Gebunden. 1 Rthle, > 
Schakereiterpferd. Ein neues A 8 6 „Buch für Kinder des zgten Jahrhunderte Sechſte mit vie⸗ 
len illuminirten Bildern vermehrte Auflage. gr. 8. 13 ſgr. 
Schlippenbach, U. Freyherr von, . aus Süden und Rorden in Wahrheit und Traum. 
Iſter Theil. 8. EN I Rthlr. 23 gr. 
Schreiber, Dr. C., chriſtliches Lieder = Buch. Als Beitrag zur öffentlichen und häuslichen Erbau⸗ 
ung geſammelt und herausgegeben. gr. 8. 18 ſar. 
Sp, die Heiligen, des Alten und Neuen Teſtaments in bibliſchen Kupfern nach den beſten Mei⸗ 
ſtern. Altes Teſtament zweites Heft, 8 Kupfer enthaltend. 4. 1 Rthlr, 

— Daſſelbe, Neues Teſtament drittes Heft, 8 Kupfer enthaltend. 4. 1 Rthlr, 


Schultz, Dr. J. V. F., der natürliche Selbſtmord, eine pfichologiſche Abhandlung. 8. Geh. 12 gr. 
Seeger, D. F. Verſuch über das vorzuͤglichſte au: ehe, Gekrönte Prejsſchrift. Zte Auf⸗ 
lage. gr. 8. e 2 1 Rthlr. 5 ſgr. 


1 
x War: 


22 nenne, ae 


Spiegel, der goldene, für Kinder bepderlel Geſchlechts. Neue mit illuminirten Kupſern verſehene N 
Auflage. 8. Sauber gebunden. 5 1 Kthlr. 5 ſgr. 
Taſchenbuch fuͤr Freunde altnordiſcher Muſik und Poeſie, 8. Gebunden im Futteral. 1 Rthlr. 
Vertheidigung der Proteſtanten von Nieder⸗Languedoc. Aus dem Franz. 8. Geh. 5 8 for. 
Wagner, B. Erfahrungen von und für wäh ehe, Cur⸗ und Fahnenſchmiede. I ſter 
Lest. 8. ö 12 fat, 
Auch unter dem Titel: 
— Der Hufſchmid oder gruͤndlicher iwie u in dem zweckmaͤßigſten Beſchlagen der Pferde für 
Fahnen⸗ Stadt- und Dorſſchmiede. 
Weiſel, der, oder goldenes Richtſcheit des Fuͤrſten von Nirgendheim. In Reimen verfaßt von A. 


3. Mer: herausgegeben von U. S. Weiter. 8. Geh. 10 ſgl. 
Wilmſen, J. P. geordneter Stoff für die Uebungen i im Schön: und Rechtſchreiben, auch als Lehr⸗ 
ſtoff brauchbar. 88 15 for, 
Witſchel, J. H. W. Morgens und Abendopfer in Geſaͤngen. Sechſte verbefierte ‚und vermehrte 
Auflage. 8. 25 for. 
Wolf, Dr. S. Grundfäße zur Erkenntniß und Heilung der Krankheiten des Lebensprincip's. Iſter 
| Shell, (Allgemeine Krankheitslehre.) gr. 8. 5 1 Nthlr 23 ſgr. 


Bey Ferdinand Dümmler in Berlin ift PR: a bude wichtige Werk erſchienen N und in 
meiner Buchhandlung zu haben: 


geographiſch⸗ ‚Rarihifhe Durell 
Königlich: preuffiſchen Staates 


feinem Ländererwerb In Verwaltungsftem 
von 2804, 8 1815 


J. D. S. Rumpf ih P. Sinn hold. 
Mit einer Karte. to. 2 Rihlr. 8 ſgr. 


Bey E. G. euderig l in Berlin f kürzlich nachſtehendes intereſſante und ſehr zu empfehlende Spiel 
erſchienen, welches ebenfalls in meiner Buchhandlung in Menge vorraͤthig 55 ö 
Die N * 
Thaten ut Helden. 
Ein 
unterhaltendes und e Würfelſpiel 
i für 


* 


Groß und Klein, 


von 


Friedrich Zuckſchwerdt, - 
Bu Lehrer am Adelichen Cadetten⸗ Corps in . 


Nebſtein er gedrängten, mbglichf: ausführlichen Darſtellung des Lebens, der Thaten und Schickſale 
vorzüglich berühmter Helden, 11 auf Pappe gezognen ausgemalten Abbildungen derſelben und 

Aà beſondern Würfeln. i 5 RER 
8 4 4. Im Futteral. 2 RKthlr. 15 for. 


So eben hat die Preſſe verlaſſen und iſt bei mir zu haben: 


Vollſtaͤndiges Giftbuch 
8 oder 
i Unterricht, 
die Giftpflanzen, Giftminerale und Giftthiere 
) kennen zu lernen . 


und 
Geſundheit und Leben 
gegen Vergiftungsgefahren ſicher zu ſtellen. 

Zum Schul⸗ und Privatgebrauch. 5 
Mit 35 genau illuminirten, die Giftpflanzen und Giftthiere vorſtellenden Kupfern. 
; 2 8 25 gr. 
Der Inhalt dieſes Buches iſt für die Menſchheit zu wichtig, als daß er nicht einen Theil des 
Schulunterrichts ausmachen ſollte. Da nun ein ähnliches Werk (einige mangelhafte und zum Unter⸗ 
richt unbrauchbare Fragmente ausgenommen ‚) bisher gänzlich gefehlt hat, ſo wird gewiß das Vor⸗ 
ſtehende, deſſen Inhalt eben ſo vollſtaͤndig und belehrend iſt, als die dazu gehörigen Kupfer ſauber 
colorirt und erlaͤuternd ſind, ſowohl jeden Jugendlehrer als auch allen Denjenigen, welche ihren Kin⸗ 

dern ein belehrendes und zugleich nuͤtzliches Buch in die Hände geben wollen ſehr willkommen ſeyn. 


Don der Kürgfih erfhlenenen Schrift des Herm de Pradt: 


„Du congres de Vienne 2 Tom.“ 
wird in dieſen Tagen eine deutſche ueberſetzung in 2 Baͤnden die Preſſe verlaſſen. 


Die Darſtellung der hohen Beſtimmung dieſes Congreſſes, einzig in der Geſchichte, als Wie⸗ 
derherſteller und Geſetzgeber des Eurppäifchen Gemeinweſens, und hierauf die freimüthige Prüfung, 
ob oder in wie fern der Congreß ſolche Beſtimmung erkannt, und denſelben durch ſeine Anordnungen 
entſprochen habe? machen den Gegenſtand dieſer Schrift aus. Der Nahme des Berühmten, durch 
Geiſt, Charakter und Verhaͤltniſſe gleich ausgezeichneten Verfaſſers, ſowohl als die Wichtigkeit ſei- 
nes Gegenſtandes, welcher das höchfte Intereſſe eines Europäiſchen Bürgers anſpricht, verdienen, 
ja fordern die fehnelle und allgemeine Verbreitung des Werkes. | | 

In meiner Buchhandlung wird auf obiges ſehr intereſſante Buch vorläufig Beſtellung angenom⸗ 
men, ſobald der Druck beendigt feyn wird kann man ſofort die beſtellten Exemplare bei mir in Em⸗ 

pfang nehmen. N ö . : ET, 


—— ——ͤ — — 


Ferner iſt unter der Preſſe und erſcheint binnen kurzen in meinem Verlage: 
Gruͤndlicher und faßlicher Unterricht 
für diejenigen, Sr 
welche mit der Gicht 
und überhaupt mit hartnäckigen und 
langwierigen 
gichtiſchen Beſchwerden 
behaftet ſind, 8 
wie ſolche ganz gründlich und auf eine ſichere Art geheilt werden können. 


von 
Meyer Abrahamſon, 
Doktor der Mediein und Wund⸗Atznei⸗ Kunſt, Mitglied der Sydenhamiſchen Geſellſchaft 
in Halle, und der correſp. Geſellſchaft Helv. Aerzte und Wund ⸗ Aerzte. 8. 
Wenn ein fo ruͤhmlichſt bekannter Arzt, wie der Verfaſſer dieſes Werkchens, welcher in einer 
der angeſehenſten Städte Deutſchlands, feit vielen Jahren prakticirt, über einen Gegenſtand ſchreibt, 


welcher wie der Inhalt dieſer Schrift, für jeden Menſchen ein gleichſtarkes Intreſſe haben muß, ſo 


iſt in der That eine bloße Anzeige hinreichend, um die Aufmerkſamkeit des Publikums darauf zu rich⸗ 
ten, und alle ſonſtigen Anpreiſungen ſind uͤberfluͤſſig. Weit entfernt alſo zum Lobe dieſes Werks noch 


etwas anfuͤhren zu wollen, beguügt ſich der Verleger mit der Verſicherung, daß dafjelbe mehr we⸗ 


ſentlich nuͤtzliches enthält, als der beſcheidene Titel andeutet, denn nicht nur wirklich an der Gicht 
leidenden Perſonen, wird hier gelehrt wie ſie ſich von dieſer ſchmerzhaften Krankheit gruͤndlich und zu⸗ 
gleich ſicher heilen konnen, ſondern es wird auch gezeigt wie man ſich ſelbſt, wenn ſchon Anlage zur 


Gicht vorhanden iſt, durch einfache aber nichts deſto weniger probate Mittel vor diefem.fchseclichen 


Uebel bewahren, und feine Geſundheit erhalten kann. Sollte nicht jeder Haus vater fo wie jedes Fa⸗ 


milienhaupt, auf die Anſchaffung dieſes gemeinnützigen und intereſſanten Buͤchleins bedacht ſeyn? 


Wahrlich wem ſeine und der Seinigen Geſundheit ernſtlich am Herzen liegt, darf es nicht unterlaffen, 


Vor kurzem iſt bereits bei mir erſchienen: 


Urſachen und Entſtehung 
des 


ſowohl bei unverheiratheten als verheiratheten Frauenzimmern 
0 häufig vorkommenden - 


weißen en Dr. 
eines Uebels, 
wodurch nicht allein ihre Schoͤnheit und Reize zerſtoͤrt werden, ſondern auch ihr Leben 
verkuͤrzt wird. Nebſt Anweiſung, dieſes langwierige Uebel nicht nur zu verhuͤten, fon= 
dern auch, wenn es entſtanden iſt, gruͤndlich und ſicher zu heilen. 


Von einem bekannten praktiſchen Arzte, zum Beſten der leidenden Menſchheit herausgegeben. Zwei⸗ 
te Auflage. 8. Geh. : ER 13 fgr, 


ms 


Dieſes ſehr intereſſante Werkchen von einem durch mehrere fruͤhere Schriften der literariſchen 
Welt ſchon ruͤhmlichſt brannten praktiſchen Arzte, verdient gewiß die Aufmerkſamkeit des Publikums, 
vorzüglich des ſchduen Geſchlechts in einem hohen Grade, da es nicht allein über einen allgemein zu 
beherzigenden Gegenſtand handelt, ſondern auch Rüuͤckſichts der darin enthaltenen Mittel zuverläßig 


dem eigentlichen Zwecke ſeiner Beſtimmung, nehmlich zum Beſten der leidenden Menſchheit beizutras — N 


gen, vollkommen entſpricht. Um indeſſen keinesweges partheiiſch zu ſcheinen, fo enthält ſich die 
Verlagshandlung vorläufig in der feſten Ueberzeugung, daß der Werth dieſer Schrift binnen kurzem 

ohnedieß hinlänglich anerkannt ſeyn wird, aller weitläuftigen Anpreiſungen, und begnuͤgt ſich, dem 
Publiko blos die Erſcheinung deſſelben hiermit anzuzeigen. 


In meinem Verlage ſind bereits fruher folgende oökonomiſche Schriften 
erſchienen, die ihrer Brauchbarkeit und ihres gemeinnuͤtzigen Inhalts wegen 
allgemein empfohlen zu werden verdienen. | 


——— — 


Annalen der ehemaligen Königl. Südpreuß. Oekonomiſchen Soeietät, 1, Heft mit 1 Kupfer. gr. 8. 
Gehefiet. 8 1 Rthlr. 
Annalen für die Landwirthſchaft und das Landwirthſchafts⸗Recht. Herausgegeben von Heinrich 
Stenger, Criminalrath, und George Plathner, Kammerrath, in Verbindung mit mehrern Ge⸗ 
lehrten Deutſchlands. I ſter Bd. ıfled und ates Heft⸗ Mit Kupfern. 8. Geh. 2 Rthlr. 
Berger, M. C. G., Verfaſſer des Taſchenbuchs fuͤr Blumenfreunde, Ideal eines Prachtgartens im 
Kleinen, ein Beitrag zur aͤſtetiſchen Pflanzkunſt. Neue Auflage. 8. 8 1 Athlr. 
Briegers, G., vormaligen Königl. Preuß. Domänen: Intendanten, Ehrenmitglied und Korreſpon⸗ 
denden der Märkifchen Oekonomiſchen Geſellſchaft zu Potsdam u. ſ. w. Oekonomiſch⸗Kame⸗ 
raliſtiſche Schriften; groͤßtentheils praktiſchen Inhalts. 3 Sammlungen mit Tabellen und zwei 
colorirten Plänen. gr. SE, 4. Rthlr. 15 ſgr. 
Forſtdkonomie, weibliche; oder: Anweiſung, die Produete der Wälder, als Thiere, Blumen, 
Sträucher, Pflanzen und Schwaͤmme, in der Haushaltung auf das Mannigfaltigfte zu benutzen. 

Ein Handbuch für Damen, von der Verſaſſerin der Gartendkonomie für Frauenzimmmer. gr. 8 

I Rthlr. 10 ſgr. 

Grundriß eines Ackerſyſtems für das ehemalige Köͤnigl. Shöpreußen, nach dem gegenwärtigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Zuſtande dieſes Landes. gr. 8 - 18 ſgr. 
Manski, G. S., der Feld- Wiefens und Gartenbau, ſo wie auch die Frucht- und Forſtbaumzucht 
des ehemaligen Südpreußens. Oder: über die Kultur aller in dieſem Lande vorkommenden Ge⸗ 
wächfe. Ein Handbuch für Stadt- und Landdkonomen, fo wie auch für Forſtmaͤnner, Gärtner 

und alle diejenigen, welche dieſes Land in bkonomiſcher Hinſicht näher kennen lernen wollen. 

8. Geh. i * | 27. for. 

— Derſelbe, Naturgeſchichte der Hausthiere, nebſt einer Technologie, inſofern ſie ſich auf 
landwirthſchaftliche Gegenftände bezieht. Ein Handbuch für Wirhſchafter, Buͤrger und Land⸗ 
leute. Neue Auflage. 8. Geh. 5 . 5 20 fgr. 


3 
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Plathner, Georg; über die Kultur der Brücher durch Urbarmachung nebſt Beſchreibung der dazu 


zu gebrauchenden nutzbarſten Wieſenpflanzen. 2 Heſte mit einer illuminirten Charte. 8. 


1 Nthlr. 3 for. 


1 > 


Schmidt, Karl Wilhelm, Königl. Preuß. Fabriken⸗Juſpektor zu Graudenz die Brandtweinbrennerey 5 
auf der hoͤchſten Stufe jetziger Zeit, oder die auf neunjaͤhrigen Reiſen durch Deutſchland, Ruß⸗ 


land und Polen gemachten praktiſchen Erfahrungen. Nach den neuern Grundſatzen der Chemie 
erwieſen. Nebſt einem Anhange über Bier- und Weineſſig⸗Brauerei. Mit einem Kupfer. gr. 8. 
N N 1 Rihlr. 23 ſgr. 


* 


— — Derſelbe, die auf funfzehnjaͤhrige proͤktiſche Erfahrung gegründete Frucht⸗ und kuͤnſtliche 


Weineſſigbrauerey, nebſt allem, was damit verbunden iſt. Ein unentbehrliches Handbuch für 
diejenigen, welche ſich damit beſchaͤftigen. 8. Geheftet. 20 ſgr. 


\ ) 5 
— — Derſelbe, dle Brandtweinbrennerey und Bierbrauerey nach den neueſten Erfahrungen, wor 


rin die Anlage einer zweckmaͤßigen Brenn- und Brauerey ſowohl, als auch das Brandtweinbren⸗ 
nen, Deſtilliren aller doppelten Brandtweine „ Aquavite, und Liqueure, ſo wie auch alle Arten 
von fremden Bieren, Porter, engliſchen Aele, Braunſchweiger Mumme, Manheimer und der⸗ 


gleichen mehr, in jeder Gegend und mit jedem Waſſer aͤcht zu brauen, zu bearbeiten und übers 


haupt auch zu conſerviren gelehrt wird; als Fortſetzung der auf der Reiſe durch Deutſchland, 
Rußland und Polen gemachten Erfahrungen. Ein unentbehrliches Handbuch für Brandtwein⸗ 


brenner, Bierbrauer, Brandtweinſchenker, Diſtillateurs, Landwirthe, Gutsbeſitzer und Oekos 


nomen, praktiſchen Inhalts. In 2 Bänden, Ir Band. Die Brandtweinbrennerey und das 
Deſtilliren. Mit 2 Kupfern. gr. 8. 2 Rthlr. 10 ſgr. 
— — Deſſelben Werkes ar Band, die Bierbrauerey enthaltend. Mit Kupfern. gr. 8. 2 Rthlr. 


Ueber den Einfluß der Koloniſten⸗Anſetzüngen in dem ehemaligen Shöpreuffen, auf das Wohl der 
Provinz. 8. Geheftet. 2 = eh 12 fgr, 


Porſchlaͤge und Bemerkungen, wichtige und gemeinnützige dkonomiſche. Von einer Geſellſchaft ge⸗ 
\ lehrter und praktiſch erfahrner Oekonomen, zur allgemeinen Beherzigung herausgegeben. Ein 
Handbuch für alle denkende Oekonomen und Landwirthe. Mit 1 Kupfer, gr. 3. Geh. 18 fgr. 


Waͤſer, J. W., Ober⸗ Oekonomie ⸗Inſpector, das Ganze der Bienenzucht, oder auf Erfahrung 
5 gegründeter Unterricht fur Oekenomen, Kammeraliſten und Bienenvaͤter, die Bienenzucht auf 


einen hoͤhern Ertrag als zeither zu bringen. 8. 


\ 


7 


Johann Friedrich Kuͤhn, 
Königl, Preuß. priviligirter Buchhändler. 


23 ſghr. 


* 


